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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ns. 129. 


Donnerſtag den 4. Juni 1696. 


XIV. Jahrg. 


Eine ſozialdemokratiſche Stimme über das 
Privatmonopolweſen. 

Die „Leipziger Volkezig.“ ſchreibt anläßlich des Stolper 
Bernſteinprozeſſes: N 

Herr Becker hat den bei weitem größten Theil des Ge- 
bietes, auf dem der Bernſtein vorkommt, erworben und ſich dazu 
vom preußiſchen Staat die Berechtigung der Bernſteinbrüche ge⸗ 
pachtet. Nicht nur die kleinen Bernſteinſucher hat er in ſeinem 
großen Betriebe aufgeſaugt, er hat auch durch den Druck, den 
er als Befitzer des Rohſtoffes auf die Fabrikanten und Ver⸗ 
käufer von Bernſteinwaaren ausübte, deren Zahl vermindert und 
bringt ſie immer mehr in ſeine Hände. An die Stelle vieler 
kleiner Unternehmer iſt er allein getreten. Wenn wir So⸗ 
zialdemokraten erſt einmal fo weit Sind, 
daß wir die politiſche Macht in der Hand 
haben, fo können wir die Bernſteingewinnung und Bernſtein⸗ 
verarbeitung ohne weiteres vergeſellſchaftlichen. Wir brauchen 
Herrn Becker nur zu erklaren, daß fein Beſitz geſellſchaftliches 
Eigenthum geworden iſt. Alles übrige bleibt zunächſt daſſelbe; 


nur, daß feine Arbeiter und Beamten, worauf fie ohne weiteres 


eingehen werden, nicht mehr für ihn arbeiten werden, ſondern 
für die Geſellſchaft. Wir wachſen immer mehr in den Zukunfts⸗ 
ſtaat hinein, und Perſonen wie Herr Becker erhalten dadurch 
eine große geſchichtliche Bedeutung, daß ſie dieſes Hinein⸗ 
wachſen befördern. 

Die Hoffnungen, welche die Sozialdemokraten auf Privat⸗ 
monopole, Großmagazine und dergl., das „Hlneinwachſen“ be: 
fördernde Unternehmungen ſetzen, find keineswegs unberechtigt. 
Die „wirthſchaftlichen Fortſchritte“ dieſer Art kommen Haupt 
ſächlich der Sozialdemokratie zu Gute. Wir ſehen denn auch, 
daß die ſozialdemokratiſche Partei, jo widerfinnig das bei Po⸗ 
litikern, die Todfeinde des Mancheſterthums find, ausſieht, mit 
allen Kräften für den weiteren Beſtand nicht nur, ſondern ſogar 
für die Ausdehnung ſolcher großkapitaliſtiſchen Betriebe Hand in 
Hand mit dem Freifinn eintritt. Aus dieſem Grunde iſt die 
ſoztaldemokratiſche Partei auch Gegnerin eines Handwerker⸗ 
ſchutzes und eines Schutzes für die Landwirthſchaft. Je mehr 
die großkapitaliſtiſchen Unternehmungen überhandnehmen, in je 
weniger Hände ſich ſolche Betriebe konzentriren und je mehr 
kleinere, bisher wirthſchaftlich ſelbſiſtändige Exiſtenzen dadurch 
ruinitt werden, deſto näher erſcheint den Sozialdemokraten der 
„Tag, der kommen muß“, der Tag, an dem die rothe Fahne 
allenthalben aufgepflanzt werden fol. Wie thöricht es alſo iſt, 
wenn von Nichtſoztaldemokraten Aeußerungen fallen, wie ſie 
jüngſt Profeſſor Rathgen⸗Marburg auf dem evangeliſch⸗ſoztalen 
Kongreſſe gethan, als er ausſprach, „in techniſcher wie in ökono⸗ 
miſcher Hinſicht ſei der Großbetrieb ein Fortichritt, ſolle er auch 
ein foztaler fein, fo müſſe der Lohn neu: Formen erhalten“, 
leuchtet ein. Nicht begünſtigen darf man dieſen „Fortſchritt“, 
ſondern ihn zum Wohle des Vaterlandes zu hemmen, iſt drin⸗ 
gend nothwendig. 


olitiſche Tagesſchau. 

Der bayer 15 e Ede nen hat in ber Kammer ber 
Abgeordneten eine Geſetzvorlage eingebracht, nach welcher die 
Regierung ermächtigt werden ſoll, die 4 prozentige allgemeine 
Anleihe, die 4 prozentigen Eiſenbahnanleihen und die 4 prozentige 


Ohne Siebe. 8 
0 U. Derelli. 
Erzählung von L. Ideler ( 010 155 e 
(3. Fortſetzung.) 

„Nun ſind wir beide allein und haben nur noch uns!“ 
ſagte er trübe, und Thränen rollten ihm in den Bart. 
And da bekannte ihm fein Kind, aufſchluchzend in wildem 
Schmerz, daß ſie einſt jene Worte der geliebten Mutter gehört 
und daß ſie gedacht habe, die todte Schweſter habe alle, alle 
Liebe der Mutter mit in das Grab genommen. 

„Ich bin häßlich und wild,“ ſagte ſie ſtockend, „und Frieda 
war auf Erden ſchon ein Engel, aber, Vater, wenn Mama 
nur am Leben geblieben wäre, meinſt Du, ſie hätte mich viel⸗ 
leicht, vielleicht doch noch lieben können?“ 

„Sie hat Dich immer geliebt, mein armes Kind,“ ant⸗ 
wortete der Vater, „und jene Worte, die Dich jo tief verletzten, 
haben nicht viel zu bedeuten. Sie find ein Schmerzeneausbruch 
geweſen um den dahingerafften Liebling, weiter nichts, und die 
eigentliche Liebe Deiner Mutter blieb Dir unverkürzt!“ 

Ulla ſchüttelte den Kopf; das konnte ſie nicht glauben. 
In dem gedrückten Kindesherzen hatte zu feſt der Gedanke 
Wurzel gefaßt, daß der Mutter Liebe ihr verſagt geblieben ſei, 
aber ſie hatte gehofft, ſich dieſe Liebe allmählich erwerben zu 
können, und dieſe Hoffnung war ſo unſäglich ſüß geweſen. 
Doch der Tod hatte dieſe Hoffnung zerflört, ehe das Leben fie 
erfüllen konnte, und Ulla von Hardenſtein ſtand am Grabe der 
Mutter ohne Bewußtſein ihrer Liebe. 

Ohne Liebe! Das war der Stempel, der ſich fortan der 
jungen Seele aufprägte. Verſchloſſen und zurückhaltend, ſchroff 
und ernſt wurde ſie, ſo daß die Entwickelung ihres Charakters 
dem Vater Sorge zu machen begann. Er gab ſie in eine Pen⸗ 
fon, in der eine Menge junger Mädchen von allen Altersſtufen 
waren, und hoffte, Ulla ſolle unter den Geſpielinnen den ver⸗ 


Kultur⸗Rentenſchuld in 3½ prozentige zu konvertiren. Für die 
4prozentige Grundrentenſchuld iſt z. Z. eine Konvertirung nicht 
in Ausſicht genommen. 

Die viel angefochtene Verordnung betr. die Arbeits⸗ 
zeit in den Bäckereien und Konditoreien tritt 
am 1. Juli in Kraft. 

Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten bei der am 28. Mai 
vollzogenen Erſatzwahl im 3. Reichstagswahlkreiſe Ans⸗ 
bach⸗ Schwabach von 11532 abgegebenen Stimmen 
Hufnagel (konſ) 5068, Dr. Konrad (Volksp.) 2984, Baumeiſter 
(Soz.) 1897 und Tröltſch (natlib.) 1584. Es iſt daher eine 
Stichwahl zwiſchen Hufnagel und Konrad erforderlich. — Der 
Wahlkreis war zunächſt durch den Volkeparteiler Kröber ver: 
treten. Für die Stichwahl haben die Nationalliberalen Wahl⸗ 
enthaltung beſchloſſen. 

Engliſchen Blättern zufolge beabſichtigt die deutſche 
Reichsregterung mehrere Techniker nach Indien zu ſchicken, 
um über die indiſche Baumwolleninduſtrie und die Errichtung 
der von Eingeborenen geleiteten Fabriken Bericht zu erſtatten. 
Die Herren ſollen zugleich in Erfahrung bringen, in wie weit 
Indien ein Abſatzgebiet deutſcher Maſchinen ſein könnte. 

Der Kaiſer Franz Joſef hat am Montage die Mit⸗ 
glieder der öſterreichiſchen Delegation und darnach die der un: 
gariſchen Delegation empfangen. Der Kaiſer betonte in ſeinen 
Erwiderungen auf ihre Anſprachen u. a., daß die Beziehungen 
Oeſterreich⸗Ungarns zu allen Mächten die freundſchaftlichſten 
geblieben find. Das feſte und zielbewußte Auftreten des Drei⸗ 
bundes in allen wichtigen, das europäiſche Intereſſe berührenden 
Fragen habe viel dazu beigen agen, daß der europälſche Friede 
trotz mancher im vergangenen Jahre im Orient aufgetauchter 
beunruhigender Symptome, nicht geſtört wurde. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat faſt einſtim⸗ 
mig die gerichtliche Verfolgung des Generals Baratieri ge: 
nehmigt. 

In der Hochſchule der Elashar⸗Moſchee in Kairo find 
am Montage Unruhen vorgekommen. Die Studenten wider⸗ 
ſetzten ſich dem Eintritte des Sanitätsbeamten, welcher Maß⸗ 
regeln bezüglich eines Cholerafalles zur Anwendung bringen 
wollte. Der Gouverneur Maher Paſcha und ſein Stellvertreter 
wurden durch Steinwürfe verwundet. 

Präſident Krüger hat aufs neue ſeine bereits zu 
wiederholten Malen in recht überraſchender Weiſe bekundete 
diplomatiſche Geſchlcklichkeit durch die weitere Begnadigung der 
im Putſchverſuch des Dr. Jameſon verwickelten Perſonen be⸗ 
währt. Die Freilaſſung der Gefangenen iſt in Südafrika freudig 
begrüßt worden. 


Berlin, 2. Juni 1896. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute im hiefigen 
Opernhauſe der Generalprobe des unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Dr. Muck demnächſt in Moekau beim deutſchen Bot⸗ 
ſchafter anläßlich des Krönungsfeſtes konzertirenden philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters bei. 


lorenen Lebensmuth wiederfinden. Sie war ja noch fo jung. 
Aber er täuſchte fich; fie blieb allein, ſchloß ſich an niemand an 
und keine der Geſpielinnen liebte fie. Ja, es kam vor, daß die 
fröhliche Unterhaltung der andern abbrach, wenn ſie in das 
Zimmer trat; ſie ſtörte. Aeußerlich verrieth ſie niemals, daß 
ihr das nicht entging. Was ſie im Herzen deshalb empfand, 
ſprach ſie nicht aus. 

Nur eine junge Lehrerin, der Sonnenſchein des ganzen 
Penſionate, die von allen geliebt und verehrt wurde und das 
in hohem Maße verdiente, ließ auch Ulla von Hardenſtein nicht 
gleichgültig. Zurückhaltend und ſcheu blieb ſie auch Fräulein 
Hellwald gegenüber, aber es war doch ein anderer Ton, den ſie 
anſchlug, ſobald ſie vor der verehrten Lehrerin ſtand; es war 
nicht die eifige Gleichgültigkeit, welche gegen ihre Mitſchülerinnen 
ihr ganzes Weſen beherrſchte und welche Schuld daran war, 
daß fie fich unter allen vereinſamt fühlen mußte. Fräulein 
Hellwald war eine ſehr kluge Dame; ſie bemerkte bald die 
ſcheuen Annäherungsverſuche des Mädchens, und da ſie die 
traurige Herzensgeſchichte des einſamen Kindes kannte, erbarmte 
fie ſich ihrer und kam ihr mit verdoppelter Freundlichkeit ent⸗ 
gegen. Sie war die einzige, von der Ulla von Hardenſtein nach 
zweijährigem Aufenthalt im Penfionat das Scheiden ſchwer wurde. 
Sonſt ging fie, wie fie gekommen war. Betrübt mußte der 
Vater wahrnehmen, daß auch der Aufenthalt unter Altersge⸗ 
genoſfinnen ſeinem einzigen Kinde den verlorenen Frohſinn nicht 
zurückgebracht hatte. Er fragte ſie nach ihren Freundinnen, ſo⸗ 
wie, ob ſie dieſe und jene zu ſehen wünſchte dann wolle er die 
jungen Damen nach Schönow einladen, aber er erhielt ſtets eine 
verneinende Antwort. a 

Als dann aber die großen Sommerferien herankamen, 
ſprach Ulla, ermuthigt durch die Freundlichkeit des Vaters, die 
Bitte aus, Fräulein Hellwald einladen zu dürfen, und Herr von 
Hardenſtein, aufrichtig erfreut durch den Gedanken, daß ſein 


— Bei der Parade auf dem Tempelhofer Feld am Sonn⸗ 
abend ernannte der Kaiſer den Generallieutenant von Hoffbauer 
zum General der Artillerie. 

— Auf Befehl des Kaiſers ſoll die geſammte Berliner 
Garntſon die Gewerbe-Ausſtellung kompagnieweiſe beſuchen, 
womit bereits geſtern begonnen iſt. Zur Deckung des Eintritts⸗ 
geldes hat der Kaiſer aus feiner Privatſchatulle einen gewiſſen 
Betrag angewieſen. 

— Wie aus London gemeldet wird, wird die Segelyacht 
des Kaiſers „Meteor“ an zwei Wettfahrten des Londoner Pacht⸗ 
klubs theil nehmen und dann nach Kiel überführt und dort vom 
Kaiſer befichtigt werden. 

- - Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz find heute früh 
von Potsdam nach Plön abgereiſt. Die Kaiſerin und die 
Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm waren auf dem Bahnhofe 
anweſend. 

— Prinz Heinrich von Preußen empfing geſtern Vormittag 
in Moskau den Vorſtand der deutſchen Gemeinde, der von dem 
Oberpaſtor Dickhof von der Peter⸗Paulkirche geführt wurde. Der 
Prinz unterhielt fih mit jedem einzelnen Mitgliede des Vorſtan⸗ 
des und ſchenkte der Gemeinde ſein Porträt als Gegenſtück zu 
den Porträts ſeiner Eltern. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal iſt aus Italien 
in beſter Geſundheit hier wieder eingetroffen. 

— Zur Millenniumsfeier begaben ſich demnächſt Mit⸗ 
glieder des deutſchen Reichstages wie des preußiſchen Landtages 
nach Budapeſt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Der Gerichtsaſſeſſor Erich von 
Lucke, ſeit 1894 interimiſtiſcher Bezirkshauptmann in Kamerun, 
erſchoß fich auf der Urlaubsreiſe nach Europa am Kap Palmas 
(Libera). Mittheilungen über den Grund des Selbſtmordes find 
noch nicht vorgefunden. 0 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
hat heute die zweite Leſung begonnen. Es lagen bereits wieder 
90 Abänderungsanträge vor. In der heutigen Sitzung wurden 
die zu den berathenden Beſtimmungen geſtellten Abänderungs⸗ 
Anträge abgelehnt. Die Berathungen werden morgen fortgeſetzt. 

— Ftitz Friedmann wurde noch geſtern nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung im Moabiter Gefängniß dem erſten Vethör unterworfen. 

— Der Ausſtand der Schuhmacher, welcher über 5 Wochen 
gedauert, iſt geſtern beendet worden. 

Hannover, 31. Mai. Im Prozeß Schöler, Verleumdung 
des Kriegsminiſtertums durch die Preſſe wegen Soldatenmißhand⸗ 
lung in der Armee, dauerte die Verhandlung bis 12¼ Uhr 
nachts. Redakteur Schöler wurde zu 8 Monaten Gefängniß, 
der Verleger Lutz zu 1000 Mark Geldſtrafe veturtheilt. Die 
Koſten des Verfahrens wurden den beiden Verurtheilten aufer⸗ 
legt, den Beleidigten wurde die Publikationsbefugniß zugeſpro⸗ 
chen. Der Staatsanwalt hatte 18 bezw. 2 Monate Gefängniß 
beantragt. 

Karlsruhe, 2. Juni. Bei dem Gaufeſte des Renchthäler 
Militärgauverbandes, welches am Sonntag in Oppenau ſtatt⸗ 
fand, richtete der Großherzog von Baden, der dem Feſte bei⸗ 
wohnte, eine Anſprache an die Feſttheilnehmer. Nach Begrüßung 
der zahlreich anweſenden Kriegsveteranen ſagte der Großherzog, 
wie die Zeitung „Renchthäler“ berichtet, folgendes: „Die Schule 
des Heeres iſt eine Schule des Lebens, und diejenigen, die dieſe 
—— EEE EEE 
einſames Kind doch eine Menſchenſeele liebgewonnen habe, 
gewährte dieſe Bitte nur zu gern. g 

So wurde die Einladung abgeſandt, und tief im Herzen 
freute ſich das junge Mädchen auf dieſen Beſuch, wenn ſie es 
auch äußerlich nicht zeigte. Die Antwort ließ längere Zeit auf 
ſich warten, und als ſie in 0 beſtand fie in einer Ver⸗ 
lobungsanzeige der jungen Lehrerin. 

Ich kann 998 Deiner freundlichen Einladung nicht folgen, 
meine liebe Ulla!“ ſchrieb Eliſabeih Hellwald. Schon lange war 
ich in der Gtille verſprochen, da mein Bräutigam nicht 
früher im Stande war, mich heimzuführen. Jetzt aber nimmt 
er eine feſte Stellung als Oberlehrer an einem Gymnafium ein, 
und in wenigen Wochen werde ich ſeine Frau ſein. Das klingt 
ſtolz und glücklich, nicht wahr? Aber wir haben uns ſchon 
viele Jahre lieb gehabt und haben getreulich aufeinander ge⸗ 
wartet. Ein Menſchenherz wird fröhlich, ſteht es am Biel 
ſeiner Wünſche. Du mußt uns beſuchen, meine liebe Ulla, wenn 
wir erſt in unſerer kleinen Häuslichkeit eingerichtet find. Mein 
zukünftiger Gatte freut ſich, Dich kennen zu lernen!“ 

Ulla las dieſen Brief ruhig zu Ende. Sie fand es ſo 
natürlich, daß Eliſabeih Hellwald geliebt wurde. Schweigend 
reichte ſie ihrem Vater das Billet. Herr von Hardenſtein ſah, 
nachdem er es geleſen, nachdenklich zu ihr hinüber. 

„Es iſt ja ſehr erfreulich, daß dies ſchäzenswerthe Mädchen 
einen braven Mann gefunden hat und glücklich wird, aber wenn 
fie doch ſchon jo lange verlobt waren, wollte ich Deinetwegen, 
ſie hätten noch ein halbes Jahr mit der Hochzeit gewartet. Du 
kommſt nun um die Freude dieſes Beſuches,“ ſagte er. 

„Das iR nun einmal nicht anders!“ entgegnete Ulla ge⸗ 
faßt. „Meinetwegen kann fie ihre Hochzeit nicht aufſchieben 
und würde es auch nicht thun. 


Außerdem mit ihrem Herzen 
und ihren Gedanken wäre fie ja doch nicht hier!“ ; 
„Wirſt Du fie ſpäter beſuchen?“ fragte der Vater. 


— — —— 
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Schule mitgemacht haben, werden tüchtige Bürger fein; denn in 
dem Heere werden gepflegt die Tugenden der Treue, der Hin⸗ 
gebung, der Untetordnung und des Handels in Freudigkeit. 
Ordnung iſt das höchſte, iſt Erhaltung alles Beſtehenden und 
Förderung des Wohlſtandes. Ordnung ſchließt den Frieden ein, 
und, Frieden unter den Menſchen erhalten, iſt die ſchönſte Auf⸗ 
gabe. Die Gegner, die den Frieden nicht wollen, müſſen wir 
bekämpfen, um die Ehre des Reiches zu erhalten; das Reich iſt 
das feſte Band, das uns zuſammenhält, das uns bewahrt vor 
Erniedrigung; daß dieſe nicht wiederkehre, müſſen wir wachſam 
ſein. Geloben Sie mir, dieſe Treue gegen das Reich feſtzuhalten.“ 


Der Großherzog ſchloß mit einem dreifachen, begeiſtert aufge⸗ 


nommenen Hurrah auf den Kaiſer. 


Das Anglück in Moskau, 

Kaiſer Wilhelm ſandte ſofort nach Empfang der Unglücks⸗ 
nachricht aus Moskau ein Beileidstelegramm an den Kaiſer von 
Rußland. 

Der Stadtrath Chaſſaigne⸗Guyon will in der nächſten 
Sitzung des Pariſer Stadtrathes die Bewilligung von fünfzig⸗ 
tauſend Franks für die Moskauer Verunglückten beantragen. 

Die Moskauer Polizei erklärt jetzt, fie hatte keine amtliche 
Gewalt auf dem Gebiet des Chodynskyfeldes; ſie konnte erſt 
einſchreiten, als die Noth es erforderte. Als die Leute trotz der 
Kataſtrophe nicht weichen und die Fortſetzung der Vertheilung 
erzwingen wollten, ließ man die Feuerwehr ihre Spritzen gegen 
ſie richten. Dadurch wurde die Menge zerſprengt. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird berichtet: Ueber die vollſtändig 
unzulänglichen Stcherheitsvorkehrungen iſt man um jo mehr 
enttüſtet, ais bereits vor Beginn der eigentlichen Krönungsfeier 
ſchon einmal eine Ausſchreitung ſich ereignete. Als nämlich der 
Wagen mit den die Proklamation der bevorſtehenden Krönung 
verleſenden Herolden die Straßen durchfuhr, wurden die He⸗ 
rolde von dem den Wagen umdrängenden Volk, das Ach in den 
Beſitz der auf farbigem Papier gedruckten Proklamatton ſetzen 
wollte, heruntergeriſſen, ihre Perrücken zerfetzt und der Herolds⸗ 
wagen zertrümmert. Man ſchiebt die Schuld an der Kataſtrophe 
nunmehr der ländlichen Bevölkerung in die Schuhe, die aus 
allen Gegenden Rußlands in Stärke von einer Viertelmillion 
herbeigeſtrömt war. Die 140 mit den Geſchenken angefüllten 
Buden wurden von den Vorderen geplündert, wobei ſich die 
wenigen zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeſtellien Ko: 
ſaken als machtlos erwieſen und über den Haufen gerannt 
wurden. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Moskau gemeldet wird, beträgt 
die Zahl der Opfer der Kataſtrophe thatſächlich zweitauſend⸗ 
ſiebenhundert. 

Die Kalſerin hatte, als fie die Kataſtrophe erfuhr, einen 
ſchweren Nervenanfall, von dem fie ſich nur langſam erholte. 
Schließlich eniſchloß ſich aber der Kaiſer, fo tief erſchüttert er 
war, doch, die einmal angeſetzte Huldigung auf dem Chodynsky⸗ 
felde, wo Hunderttauſende des Volkes auf ihn warteten, ent⸗ 
gegenzunehmen. Die Großfürſten gründen eine beſondere Anſtalt, 
um die Kinder der Verunglückten unter ihrer perſönlichen Auf⸗ 
ſicht erziehen zu laſſen. Die Beſuche des Kaiſerpaares in den 
Spitälern dauern fort. Die Verwundeten haben meiſt Rippen⸗ 
brüche und Kopfwunden. Die Beerdigung der Leichen auf dem 
Friedhofe konnte noch am Montag Abend beendigt werden. 

Ferner wird aus Moskau gemeldet: Nachdem viele un⸗ 
wahre und tendenziös gefärbte Berichte über die Urſache der 
Kataſtrophe auf dem Chodynskyfelde ins Ausland gegangen find, 
beſchloſſen die Redakteure der ruſſiſchen Blätter, dahin zu wirken, 
daß vor Abſchluß der Unterfuhung keine weiteren Details ver⸗ 
öffentlicht werden. Dann fol ein beglaubigter Bericht publizirt 
werden. — Am Sonntag Abend reihte ſich an die Feſtlich⸗ 
keiten in Moskau ein großes Feſtmahl für die Vertreter der 
Stände im Kremlpalais. 


Ausland. 

Prätoria, 2. Juni. Geſtern wurden in allen Kirchen Ge⸗ 

bete für baldige Geneſung des Präfidenten Krüger und ſeiner 
Gemahlin abgehalten. — Unter einflußreichen Perſonen im 
Rand iſt eine Bewegung im Gange, aus dankbarer Anerkennung 
für die Freilaſſung der Gefangenen einen großen Flügel an das 
Volkskapitol anzubauen. f 


„Nein!“ antwortete Ulla ſchroff. „Wo zwei glücklich find, 
Ich komme nie!“ 

Als He am Abend in ihrem Schlafzimmer ſtand, dachte fie 
an ihre vereitelte Hoffnung. Es war ein bezaubernder Juni⸗ 
abend, die Roſen blühten zu tauſenden in dem alten Park, das 
Mondlicht glitt verſtohlen durch die dichten Baumwipfel und 
ſpiegelte ſich in dem großen, ſchilfumſäumten Teich. Kein Laut 
ringsum, nur ein junges, untuhig klopfendes Herz allein. 
Ulla preßte die Lippen zuſammen; der alte Schmerz wollte ſie 
wieder übermannen. 

Und tiefer und tiefer ſenkten ſich die nächtlichen Schatten, 
und noch immer ſtand das junge Mädchen regungslos am 
Fenſter; ſie dachte an Vergangenheit und Zukunft, und beide 
waren für ſie ohne Liebe. — 

Ruhig und einſam ſetzte ſie ihr Leben im väterlichen Hauſe 
fort. Sie war nicht unliebenswürdig im Verkehr mit den Haus⸗ 
genoſſen und gegen den Vater aufmerkſam und gehorſam; ſie 
gab ihm nie den geringſten Anlaß zu irgend einem Tadel. 
Aber dennoch that ihm das Herz weh, ſah er ſein einziges Kind 
in früheſter Jugend ſchon ſo freudenlos durch das Leben gehen, 
und er ſann immerwährend auf Abhilfe. 

Endlich entſchloß er ſich, mit dem Geiſtlichen des Dorfes, 


mit dem er ſtets befreundet geweſen war, zu ſprechen. Derſelbe 


war ein noch junger Mann und hatte eine ſehr liebenswürdige 
Frau; beide aber ſtanden Ulla fern. 

Aufmerkſam hörte der Paſtor zu, als Herr von Hardenſtein 
ihm vorſichtig den Kummer der jungen Seele anvertraute. 

„Es mag ſie ſehr betrübt haben,“ antwortete er theil⸗ 
nehmend, „aber ſie durfte darum doch nicht allen Glauben an 
die Elternliebe verlieren. Ich werde mit ihr ſprechen.“ 

Dies geſchah, aber es nützte auch nichts. Wohl hörte das 
junge Mädchen den ernſten Ermahnungen des auch von ihr ge⸗ 
ſchätzten Geiſtlichen zu, aber das verletzte Gemüth verſchloß ſich 


krankhaft gegen jeden Troſt. 
ne (Fortſetzung folgt.) 


Provinzialnchrigten. 

Culmſee, 2, Juni. (Ein Bienenzuchtverein) 
Biſchöflich Papau gegründet werden. 

$ Eulmfee, 3. Juni. (Katholiſcher Lehrerverein. Krisgerverein.) 
Der katholiſche Lehrerverein hielt geſtern feine Monatsſitzung ab, in der 

err Lipowski⸗Mlewo einen Vortrag hielt über das Thema: „Die 

chule und das Geſchäftsleben derſelben“. Die nächte Sitzung findet 
am Montag nach dem 1. Juli ſtatt. — Der Bericht über die Abgeord⸗ 
netenwahl des hieſigen Kriegervereins zum Bezirkstage in Culm iſt dahin 
richtig zu ſtellen, daß nicht Herr Deuble, ſondern der Vorſitzende, Herr 

Bürgermeiſter und Premierlieutenant Hartwich als Abgeordneter an dem 
Bezirkstage theilnimmt. Die Namen der Abgeordneten ſind alſo: Herr 
Hartwich, Doellning, Kunz und Polaszek. 3 

Briefen, 1. Juni. (Kriegerdenkmal.) Ende dieſes Monats wird 
das hieſige Kriegerdenkmal eingeweiht werden. Es beſteht aus einem 
Obelisk, welcher die Medaillons Kaiſer Wilhelms I. und Friedrichs III. 
und eine Gedenktafel tragen wird. Die beiden Bildniſſe hat der hieſige 
Kriegerverein geſchenkt. . 

Culm, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Zu dem geſtern von der Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde veranſtalteten Leitreiter⸗Prämienſchießen waren 27 
Prämien angekauft. Die beſte Prämie errang Herr Bäckermeiſter Dieſel. 
— Der Kriegerverein der Stadtniederung iſt dem deutſchen Kriegerbunde 
beigetreten und hat beſchloſſen, in Stärke von etwa 70 Mann ſich an 
dem am 14. Juni hier ſtattfindenden Bezirksfeſt zu betheiligen. — Wie 
verlautet, wird Herr Dekan v. Poblocki von hier verſetzt. — In unſerer 
Stadt herrſcht gegenwärtig ſtark Scharlach. 

Aus dem Kreiſe Culm, 1. Juni. (Ein 22jähriger Täufling.) 
Geſtern wurde in der Kirche zu Blandau ein junger Mann getauft, 
welcher bereits das 2%. Lebensjahr erreicht hatte. 

Schwetz, 1. Juni. (Ein ſchönes Beiſpiel von Toleranz) ſeitens 
eines katholiſchen Geiſtlichen verdient rühmend erwähnt zu werden. In 
vergangener Woche ſtarb die Frau des evangeliſchen Lehrers L. in Sch. 
Da daſelbſt keine evangeliſche Kirche ſich befindet, ließ der katholiſche 
Pfarrer M. die Kirchenglocken für die Verſtorbene läuten, ſchickte Wachs⸗ 
kerzen ins Haus und auch einen Korb mit Wein für die auswärtigen 
Leidtragenden am Begräbnißtane, 

Graudenz, 31. Mai. (Begnadigung.) Der Zuchthausgefangene 
Johann Domröſe, aus dem Karthauſer Kreife ftammend, der im Jahre 
1870 vom Schwurgerichte Danzig wegen Theilnahme am Morde zum 
Tode verurtheilt und demnächſt zu lebenslänglichem Zuchthaus beanadigt 
worden war, iſt am Sonnabend als völlig begnadigt aus dem hieſigen 
Zuchtbauſe entlaſſen worden. 

Raſtenburg, 1. Juni. (Als Garniſon) wird unſere Stadt dem⸗ 
nächſt zwei Bataillone Infanterie erhalten. Der Bau der Kaſerne wird 
im Herbſt in Angriff genommen werden. Ein Schießplatz ſoll bei dem 
eine Meile von hier gelegenen Borken hergerichtet werden und etwa 
4½ Kilometer lang fein. 

Danzig, 2. Juni. (Der Provinzialausſchuß) hielt heute Vormittag 
eine Sitzung ab, in welcher Herr Landesdirektor Jäckel geſchäftliche Mit⸗ 
iheilungen machte. Danach hat Herr Kammerherr v. Zelewski auf Bar⸗ 
lomin die Wahl zum ſtellv. Mitglied des Provinzialausſchuſſes ange⸗ 
nommen. Jafolge der mit dem 1. April d. J. erfolgten Uebernahme 
der Provinzlalchauſſeen im Kreiſe Schlochau in die Verwaltung des 
weſtpreußiſchen Provinzial verbandes ift die Einrichtung mehrerer Zahl⸗ 
ſtellen nothwendig geworden; es ſind Spezialkaſſen in Baldenburg, Gr. 
Konarczyn, Liepnitz, Peterswalde und Steegers eingerichtet worden. 
Ueber die „Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe“ iſt ein Gutachten des 
Herrn Dr. Schmerler aus Steglitz eingegangen. In demſelben iſt der 
Sachverſtändige nach dem Stande der Kaſſe vom 1. Juli 1855 bei An⸗ 
nahme eines Zinsfußes von 3¼ pCt. zu folgenden Ergebniſſen gelangt: 
a. Wenn die Gehälter in Zukuaft keine Erhöhung erfahren, müßte der 
Beitrag auf 3 und 3,1 gleich 6,1 pCt. erhöht werden, damit der Fehl⸗ 
betrag gedeckt wird. Wenn die Gehälter ſich in Zukunft durchſchnittlich 
um 1 pCt. erhöhen, müßte der Beitrag auf 3 und 3,28 gleich 6,28 pCt. 
erhöht werden, damit alle Verbindlichkeiten gedeckt werden; und wenn 
die Gehälter ſich in Zukunft durchſchnittlich um 2 pCt. jährlich erhöhen, 
müßte der Beitrag auf 3 und 3,43 gleich 6,43 pCt. erhöht werden. Eine 
günſtigere Geſtaltung iſt nach Anſicht des Sachverſtändigen durch den 
Beitritt neuer Mitglieder, deren Beiträge er auf 3,65 pCt. des Ge⸗ 
halts ꝛc. bei einem Aufnahmealter von 30 Jahren, 4,59 pCt. bei 35 
Jahren und auf 5,70 pCt. bei 40 Jahren berechnet, zu gewärtigen. 
Wird nun ein Durchſchnittsalter von 36 bis 37 Jahren angenommen, 
fo würde ein Beitrag von 5½ pCt. genügen, während nach den vor⸗ 
ſtehenden Berechnungen für die alten Mitglieder 6½ pet. erforderlich 
ſind. Hiernach erachtet der Sachverſtändige mit Einſchluß der Zuſchüſſe 
einen Beitrag von mindeſtens 6 pCt. für erforderlich, wenn die Kaſſe 
dauernd leiſtungsfähig bleiben ſoll. — Die Kommiſſion für die weſt⸗ 
preußiſche Hilfskaſſe hat neue Darlehen bewilligt: der Dorfgemeinde Kl. 
Trampken zum Chauſſeebau Ruſſoſchin⸗Zakrzewken 6000 Mk., der Dorf⸗ 
gemeinde Mroczno zum Bau des Schulwirthſchaftsgebäudes 3900 Mk., 
der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft in Elbing zur Durchführung der 
Genoſſenſchaftsaufgaben 32000 Mk. Mit Bezug auf die dem Provin⸗ 
zial⸗Landtage unterbreitete Vorlage inbetreff des außerordentlichen Fonds 
zur Förderung des Meliorationsweſens in der Provinz Weſtpreußen 
theilte der Landesdirektor mit, daß der Miniſter damit einverſtanden iſt, 
daß ¼ des Fonds vom Staate und ¼ vom Provinzialverbande auf⸗ 
gebracht werden. — In den Provinzial⸗Irrenanſtalten befanden ſich am 
30. April 549 Männer und 552 Frauen, davon in Schwetz 229 Männer, 
235 Frauen, Neuftadt 262 Männer, 259 Frauen und Conradſtein 58 
Männer und 58 Frauen. — Dem Herrn Kultusminiſter hatte der Herr 
Landesdirektor im Januar 1893 behufs Benutzung auf der Weltaus⸗ 
flellung in Chicago Zeichnungen und Anſichten der Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Blindenanſtalt in Königsthal zur Verfügung geſtellt. Dem meftpreußi- 
ſchen Provinzialverbande iſt dafür die Bronze⸗Ausſtellungsmedaille zu 
theil geworden. — Die bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät vom 1. April 


Aus der Welt der Tehnik. 
Moderne Schleuſen. 

Seitden man in Deutſchland den Kanälen wieder mehr In⸗ 
tereſſe zuwendet und beftrebt iſt, durch Anlegung künſtlicher Waſſer⸗ 
ſtraßen die Bahnen zu entlaſten, iſt auch der Schleuſenbau in ein 
neues Stadium getreten. 

Man braucht ja gerade bei Kanälen viele Schleuſen, weil in 
denſelben das Waſſer nicht in allmählichem Fall, durch beſtän⸗ 
digen Zufluß erſetzt, dem tiefſten Punkt zufließt. Man muß vielmehr 
den Kanal je nach dem Profil des Landes, das er durchſchneidet, 
in einzelne Abſchnitte zerlegen, die eben nur durch Schleuſen mit 
einander verbunden ſind und Waſſerſpiegel von ſehr verſchiedener 
Höhe haben. 

Solange es ſich nun um geringe Höhenunterſchiede bis zu 
5 m handelt, kommt man mit der einfachen Kammerſchleuſe aus. 
Sind nun größere Steigungen als 5 m zu überwinden, ſo kann man 
ſich durch Anlage einer Schleuſentreppe helfen, d. h. man legt ein⸗ 
fach mehrere ſolcher Kammerſchleuſen hintereinander. So kann 
man wohl einen Höhenunterſchied von 25 m durch 5 Schleuſen 
ausgleichen, aber die Durchfahrt dauert dann auch natürlich 5 
mal ſo lange, wie bei einer Schleuſe, und dem Verkehr iſt da⸗ 
mit wenig gedient. 

Man hat nun verſucht, größere Höhen durch Kammer⸗ 
ſchleuſen zu überwinden, bei denen das untere Thor durch eine 
ſtarke Mauer erſetzt war, die unten nur eine Art Thor oder 
Tunnel zum Hinausfahren der Schiffe beſaß. Doch auch dieſe 
Anordnung iſt für mehr als 10 m Höhe nicht gut anwendbar, 
da der Waſſerdruck auf die Mauer dann zu ſtark wird. 

So ſchlug man denn ganz andere Wege ein. Die einen 
wollten das Schiff einfach auf einen koloſſalen Wagen ſetzen, eine 
ſchiefe Ebene hinaufziehen und darnach wieder ins Waſſer laſſen. 
Dieſe Löſung der Aufgabe, unter welche man, genau genommen, 
auch die geplante Schiffseiſenbahn über die Landenge von Pana⸗ 
ma rechnen muß, iſt im großen und ganzen nur Projekt geblie⸗ 
ben. Unſere Schiffe ſind für den von außen wirkenden Waſſer⸗ 


ſoll demnächſt in 


druck konſtruirt, und ein Verlaſſen ihres Lebenselementes ändert 


bis 22. Mai 1896 beantragten Brandentſchädigungen haben bei 2° 
Bränden 45 569 Mk. betragen, in derſelben Zeit des Vorjahres bei 76 
Bränden 86 526 Mk. — Bei der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſind von den im Jahre 1895 zur Anmeldung gelangten Unfällen 
235 als unerledigt auf das Jahr 1896 übernommen worden. Hierzu 
traten infolge eingelegter Berufung 16 und bis zum 25. Mai wurden 
neuangemeldet 798 Fälle. Von dieſen 1059 Unfällen wurden bisher 
516 entſchädigt, 146 abgewieſen und in 78 Fällen ift völlige Wieder⸗ 
herſtellung eingetreten. Das Entſchädigungs verfahren ſchwebt noch in 
319 Fällen. 

Tolkemit, 1. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Herr Bürgermeiſter 
Waldthardt, deſſen Wahlzeit mit dem Jahre 1897 abläuft, iſt von der 
Stadtverordnetenverſammlung auf weitere 12 Jahre als Bürgermeiſter 
wiedergewählt worden. 

Königsberg, 1. Juni. (Liebesdrama.) Ein Liebespaar, das feit 
dem 27. v. M. verſchwunden war, iſt am geſtrigen Sonntag Vormittag 
zwiſchen 8 und 9 Uhr im Feſtungsgraben zwiſchen dem Friedländer und 
dem Brandenburger Thor todt aufgefiſcht worden. Der 21 Jahre alte 
Färbergeſelle Albert St. und die 19jährige Gertrud T. hatten gemeinſam 
den Tod geſucht. Ein um die rechte Hand des jungen Mannes und um 
die linke des Mädchens geſchlungenes Tuch hielt die beiden Liebenden 
noch im Tode vereint. 

Königsberg, 2. Juni. (Graf Herbert Bismarck) iſt hier zum Beſuch 
ſeines erkrankten Bruders, des Oberpräſidenten, eingetroffen. 

Inowrazlaw, 2. Juni (Wegen dringenden Berdachts), ſich gegen 
Paragraph 176,3 des Str.-G.⸗B. vergangen zu haben, wurde der Nieute⸗ 
nant F. vom hieſigen Infanterie Regiment arretirt. Da man aber 
Zweifel an ſeiner geiſtigen Verfaſſung genommen hat, iſt er vorläufig 
im biefiaen Lazareth untergebracht, wo er auf feinen Geiſteszuſtand 
unterſucht werden ſoll. . (Kuj. B.) 

Bromberg, 1. Juni. (Das neue Stadttheater) wird vorausſichtlich 
ſchon am 15. September vollſtändig fertig ſein, ſodaß die Eröffnung zum 
1. Oktober erfolgen kann. 7 

Schrimm i. Poſ., 30. Mai. (Herr Erzbiſchof v. Stablewski) bat bei 
feiner jüngſten Anweſenheit hierſelbſt auf einem in der Probſtei ihm zu 
Ehren veranſtalteten Feſtmahl, zu welchem auch die Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen Behörden, der Bezirkskommandeur, der Landrath ꝛc. geladen 
waren, ‚eine Tiſchrede gehalten, die hier nach einem Berichte des „Po. 
Tagebl.“ viel beſprochen wird. Nicht weil der Erzbiſchof ſich dabei der 
deutſchen Sprache bedient hat — das hat er ſelbſt als einen durch die 
Anweſenheit der deutſchen Beamten gebotenen Höflichkeitsakt bezeichnet —, 
ſondern weil Herr v. Stablewski mit unverkennbarer Abſichtlichkeit dem 
Zuſammengehen von Staat und kath. Kirche das Wort redete und gegen⸗ 
ſeitige Rückſichtnahme befürwortete. Der Erzbiſchof ſchlug die aller⸗ 
verſöhnlichſten Töne an und zeigte nur eine leiſe Berftimmung über das 
ſtarke Aufgebot von Gendarmen, welches der Landrath in Rückſicht auf 
ee berittene Begleitung des Kirchenfürſten für nothwendig er: 
achtet hatte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juni 1896. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Kranz, 
Stabsarzt vom Mllitär⸗Knaben⸗Erziehungsinſtitut in Annaburg, als 
. zum 2. Bat. des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
verſetzt. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrath Martinius zu Marien⸗ 
werder iſt der königl. Regierung zu Frankfurt a. O. zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Angenommen als Poſt⸗ 
anwärter: der Vizefeldwebel Moritz in Thorn. Verſetzt: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Duck von Jablonowo nach Marienburg, von Karczewsky von 
Mewe nach Marienwerder, Winkler von Freyſtadt nach Krockow, Zeep 
von Mlecewo nach Dirſchau. 

— (Landſchaftliche Wahlen.) Für den Culmer 
Landſchaftskreis iſt 1. ein Landſchaftsrath an Stelle des Herrn Raabe 
auf Linowitz, 2. ein Landſchaftsdeputirter an Stelle des Herrn von 
Bieler auf Lindenau, 3. ein Landſchaftsdeputirter an Stelle des Herrn 
von Kries ouf Friedenau, deren Wahlperiode mit Johannis 1896 ab» 
läuft, zu wählen. Zur Vornahme dieſer Wahlen hat die Provinzial: 
Landſchaftsdirektion einen Kreistag unter dem Vorſitze des Herrn Land⸗ 
ſchaftsrathes Raabe⸗Linowitz auf Sonnabend den 20. Juni, vormittags 
11 Uhr, in Lindenheims Hotel in Briefen angeſetzt, zu dem die Beſitzer 
der zu dem Culmer Landſchaftskreiſe gehörigen adligen Güter ein⸗ 
geladen ſind. N 

— (Molkerei⸗Ausſtellung in Graudenz.) In der 
letzten Sitzung des landmwirthihaftlihen Vereins „Eichenkranz“ theilte 
Herr Kyſer mit, daß für die Molkereiausſtellung, die am 20., 21. und 
22. Juni ftattfindet, bisher ſchon 60 Yutterproben angemeldet find. 
Außerdem werden 25 Molkereien Käſe ausſtellen. Herr Kyſer wies die 
Landleute darauf bin, daß für die zur Aufnahme der Butter beſtimmten 
Töpfe (die ſchon jetzt von Herrn Kyſer zu beziehen ſind) vom Komitee 
geſtellt, keine Platzmietbe erhoben und für die Friſcherhaltung der 
Butterproben geeignete Vorkehrungen getroffen werden. Die Töpfe mit 
der Butter werden in Schüſſeln geſtellt, in denen ſich Eis befindet. Die 
Butterproben werden am Schluſſe der Molkereiausſtellung zu Gunſten 
der Ausſtellungskaſſe verkauft. Die Preisrichter werden ſchon am 19. 
Juni ihre Urtheile fällen; bei der Eröffnung der Ausſtellung wird 
Herr Plehn⸗Gruppe einen längeren Vortrag halten. Der Borfigende 
des Vereins empfahl noch den Landwirthen, für ſich und ihre Familien 
Dauerkarten für die Ausſtellung zu nehmen, indem er auf die Vor⸗ 
züge der Dauerkarten und die Mannigfaltigkeit nützlicher Anregungen, 
die dem Landwirth auf der Ausſtellung zutheil werden würden (ſo u. a. 
auf die Hunde⸗ und Bienenausſtellung), hinwies. 

— (Fahrpreisermäßigung.) Im Inſeratentheile dieſer Num⸗ 
mer befindet ſich eine Bekanntmachung der königl. Eiſenbahndirektion 


die Gleichgewichts⸗Verhältniſſe von Grund auf und bekommt ihnen 
ebenſo ſchlecht, wie den Fiſchen. 

So formte man denn die Schleuſenkammer in einen Schleuſen⸗ 
trog um, d. h. in ein großes, aus Eiſenblechen zuſammengeſetztes 
Baſſin, welches gehoben mit dem oberen Waſſerſpiegel in Ver⸗ 
bindung gebracht werden kann, geſenkt dagegen mit dem unteren. 
Darauf beruhen alle unſere modernen Schleuſen, welche Höhen 
bis zu 30 m überwinden. 

Verſchiedenheit herrſcht nur noch betreffs der Art, den 
Schleuſentrog zu heben. In einigen wenigen Fällen hat man nicht 
ſenkrechte Hebung angewandt, ſondern zieht den Trog, nachdem 
das Schiff in ihn eingefahren iſt, eine ſchiefe Ebene hinauf. Eine 
derartige Anlage haben wir z. B. in Schottland am Monkland⸗ 
Kanal. 

Vielfach dagegen hebt man den Schleuſentrog ſenkrecht 
durch hydrauliſche Preſſen empor. Eine derartige Anlage iſt in 
Frankreich am Kanal de Neuffoſé bei Les Fontinettes ausgeführt. 
Es werden dort Schiffe von 6000 Zentnern Tragfähigkeit, im 
Trog ſchwimmend, 13 m durch hydrauliſchen Druck gehoben. 

Vielfach aber zieht man dem hydrauliſchen noch das 
Schwimmerſyſtem vor. In tiefen, waſſergefüllten Schächten 
ruhen ſchmiedeeiſerne, meiſt zylindriſche Schwimmkörper, welche 
durch Ein⸗ oder Auspumpen von Waſſer gehoben oder geſenkt 
werden. Dieſe Schwimmer nun tragen auf geführtem Gitter⸗ 
werk den Schleuſentrog, welcher je nach Bedürfniß an die obere 
oder untere Haltung angeſchloſſen wird. Eine derartige Anlage 
wird jetzt für den Dortmund⸗Ems⸗Kanal bei Henrichenburg ge⸗ 
baut. Man will dort Schiffe bis zu 12000 Zentnern Tragfähig⸗ 
keit 15 m heben, und es iſt anzunehmen, daß der Bau gut von 
ſtatten geht und die Anlage tadellos funktioniren wird. Jeden⸗ 
falls ſind die Schleuſenbauer nicht müßig geweſen und haben 
durch die modernen Trogſchleuſen alle Hinderniſſe, welche einem 
ſchnellen Verkehr auf den künſtlichen Waſſerſtraßen entgegenſtan⸗ 
den, aus dem Wege geräumt, und vorausſichtlich wird der Fracht⸗ 
transport in der nächſten Zeit mehr denn je die Binnen⸗Kanäle 
benutzen. s b D. 
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Schneidergeſellen 


Bromberg über die Ausgabe ermäßigter Fahrkarten zum Beſuche der 
Graudenzer Ausſtellung, worauf wir noch beſonders aufmerkſam machen. 
— (Eine Sitzung der Stadtverordneten) findet beute 
Nachmittag ſtatt. Es ift verſäum: worden, die Einberufung der Sitzung 
bekannt zu machen. 
Handelskammerſitzung.) Dienſtag, den 2. Juni, fand im 
Bureau der Handelskammer eine Plenarſitzung ſtatt, in welcher zunächſt 
die Wahl der Kommiſſion für den bevorſtehenden Wollmarkt vorgenom⸗ 
men wurde. Die Kommiſſion vom vorigen Jahre, beſtehend aus den 
Herten Liſſack, Dietrich und Roſenfeld, wurde wiedergewählt. Ferner 
atten einige Mitglieder den Antrag eingebracht, die Handelskammer 
möge die königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung um Ueberlaſſung des Platzes 
weſtlich vom alten Lokomotipſchuppen erſuchen behufs ſpäterer Weiter⸗ 
führung des dortigen Lagerhauſes. Da das Bedürfniß nach Lager⸗ 
räumen noch immer im Wachſen begriffen iſt und ſich ſchon jetzt bis⸗ 
weilen Mangel an geeigneten Räumlichkeiten gezeigt hat, ſo beſchloß die 
Kammer, im Sinne des Antrages bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung vor⸗ 
ftellig zu werden. Von dem Vorſtand des Vereins für erziehliche Kna⸗ 
benhandarbeit war die Kammer erſucht worden, auch in dieſem Jahre 
eine Geldbeihilfe für die hieſige Schülerwerkſtätte zu bewilligen. Bei der 
darüber ſich entſpinnenden Debatte kam zur Sprache, daß der Beſuch 
dieſer Schülerwerkſtätte nicht ſo lebhaft ſei, wie man es im Intereſſe der 
guten Sache wohl wünſchen möchte. Man beſchloß deshalb, Erkundigungen 
über Statut, Schulbeſuch und bisherigen Erfolg dieſes Inſtituts einzu⸗ 
ziehen; der im vorigen Jahre gewährte Beitrag ſoll jedoch auch in 
dieſem Jahre dem Vorſtand überwieſen werden. Auch die Zuſtände der 
hieſigen Fortbildungsſchule wurden in der Debatte geſtreift. Die Han⸗ 
delskammer ſprach ſich einmüthig dahin aus, daß ſie in der Einführung 
des obligatoriſchen Beſuchs der Fortschr ent für die Handlungs⸗ 
lehrlinge einen entſchiedenen Fortſchrut erblicke, da auf jeden Fall 
hierdurch das Bildungsniveau der Lehrlinge gehoben wird. Wenn auch 
bei der Neuheit dieſer Einrichtung ſich jetzt noch hier und da Mängel 
herausſtellen, namentlich bezüglich der für die Schüler geeignetſten ſach⸗ 
lichen Unterrichtsmethode, ſo ſteht doch zu erwarten, daß dieſe Schwierig⸗ 
keiten im Laufe der Zeit durch Erfahrung und durch Gewinnung be⸗ 
ſonderer für dieſen Zweck ausgebildeter Kräfte behoben werden. Die 
ammer wird jedenfalls der Entwickelung des kaufmänniſchen Fortbil⸗ 
ungsweſens auch ferner ihre volle Aufmerkſamkei ſchenken und daſſelbe, 
oweit es ihr möglich iſt, zu fördern ſuchen. Bei der Berathung des 
Etats kam man zu dem Entſchluß, auch für das laufende Jahr 16 pCt. 
er Gewerbeſteuer als Handelskammerbeitrag zu erheben. Von einer 
Mittheilung der Reichsbankſtelle hier, daß am 1. Juni in Recklinghauſen 
eine von der Reichsbankſtelle in Eſſen abhängige Reichsbanknebenſtelle 
eröffnet worden iſt, wurde Kenntniß genommen. 

— Ausgeloſte Kreisanleiheſcheine.) Von den zum Zwecke 
des Chauſſeebaues auf Grund des Allerhöchſten Privilegſums vom 
1. November 1880 ausgegebenen Kreisanleiheſcheinen ſind behufs Amor⸗ 
tiſation ausgeloft worden: 4½ pCt. Anleihe IV. Emiſſion vom 1. 

anker 1881, Sir. 11758 00 

. über Nr. 8 en Inhabern dieſer Anlei i 
die Kapitalien mit der Aufforderung hir 5 e Ein 
reichung der Anleiheſcheine vom 1. Juli 1896 ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe in Empfang zu nehmen. 

— (Schwurgericht.) Zum Vorſitzenden für die am 30. Juni 
d. J. beginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
rath Schultz II von hier ernannt. 

— (Der Lehrerverein) unternimmt Sonnabend den 6. d. M., 
3 Uhr, von der Fähre aus eine Dampferfahrt, an welcher ſich auch An⸗ 
gehörige der Mitglieder und Gäſte betheiligen können. An die Fahrt 
ſchließt ſich in der Ziegelei eine Sitzung, in welcher ein Bericht über den 
zu Pfingſten in Hamburg ſtattgehabten Lehrertag gegeben werden wird. 
Danach gemüthliches Beiſammenſein. Fahrkarten müſſen vorher bei den 
Vertrauensmännern oder beim Kaſſirer gelöft werden. 
en (Turnverein.) 
1 Untag Nachmittag eine Turnfahrt nach Niedermuͤhle. Abmarſch um 

Uhr vom Brückenthor. 

— (Gartenkonzert.) Das geſtern Abend im Schkützenhaus⸗ 
garten von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege gegebene erſte Konzert war 
zahlreich beſucht und bot in exakter Ausführung ein mit Geſchmack 
zuſammengeſtelltes Programm, das folgende Neuheiten aufwies: Vor⸗ 
ſpiel aus „A Basso Porto“ von Spinelli, „Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Melodien“, großes Potpourr von Thiele und „Maiglöckchen⸗ 
Walzer“ von Hiege. Letztere Piece, eine fehr melodiöſe Kompoſition, 
welche von dem Kompoſitionstalent des Dirigenten unſerer 2l er 
Kapelle eine neue, hübſche Probe giebt, fand den lebhafteſten Beifall der 
Zubörer. Morgen, Donnerſtag, veranſtaltet die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz im „Tivoli“ ein Gartenkonzert, 
wo fie ſchon am Sonntag vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft konzertirte. 

— (Das „Berliner Opernenſemble“.) Zu einem Gaft- 
ſpiel des „Berliner Opernenſembles“ in Graudenz wird es gar nicht 
kommen, da die Geſellſchaft ſich ſchon hier aufgelöft hat. Die von den 
nach Graudenz abgereiſten Leitern, Direktor Jul. Ehlers und Regiffeur 


Dr. Alfieri, ohne einen Pfennig Geld zurückgelaſſenen Mitglieder der 


Geſellſchaft ſahen ſich genöthigt, die Hilfe der hieſigen Polizei in Anſpruch 
zu nehmen, welche ihnen Eſſen in der Volksküche verabreichen ließ und 
ihnen dann für die Reiſe nach Berlin Fahrkarten vierter Klaſſe nach 
Bromberg löſte. Von Bromberg werden die armen Künſtler ſich wohl 
auf ähnliche Weiſe weiter helfen. So traurig iſt bier doch noch niemals 
eine Theatergeſell chaft zuſammengebrochen. Die Schuld daran trifft nur 
die Direktion, welche für die künſtleriſche Leitung eines Opernunter⸗ 
nehmens total unfähig war und das Unternehmen ohne jede eigene 
Mittel begann. £ 
Zur Verlegung des Schaubudenplatzes am 
Bromberger Thor.) Der an den Magiſtrat gerichteten Petition 
wegen Verlegung des Schaubudenplatzes am Bromberger Thore, welche 
ca. 100 Anwohner der Grabenſtraße unterzeichnet haben, hat ſich auch 
die königliche Staatsanwaltſchaft angeſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft 
deſchwert ſich nicht nur über Störung der im Gerichtsgebäude arbeiten⸗ 
en Beamten, ſondern auch über die für die Gefängnißverwaltung 
entftehenden Unzuträglichkeiten. Dem Abſender der Petition, Herrn 
alter Lambeck iſt auf die Petition nun folgende Antwort vom Magiſtrat 
kbalaangen: Auf die unter dem 1. d. Mis. uns überreichte Petition 
h 6 en wir Ihnen hierdurch ganz ergebenſt mit, daß wir beſchloſſen 
aben, die Poltzei⸗Verwaltung um Erlaß einer Polizei⸗Verordnung dahin 


zu erſuchen, daß in und vor den Schaubuden ꝛc. auf dem Graben⸗ 


terrain Muſik 


ran und anderes mit Inſtrumenten bervorgebrachtes Geräuſch, 
wie Pfeifen, 


Läuten ꝛc. nur an den Tagen, 


den Nachmittagsſtunden von 4 bis 10 


Torpedo⸗Pfeiffſignale, überhaupt unterlaſſen werden müſſen. 

(Bau eines Petroleumſchuppens.) Wie uns mit 
Bezug auf einen in voriger Woche gebrachten Artikel mitgetheilt wird, 
ruht das Projekt des Baues eines fiädtiſchen Petroleumſchuppens nicht. 
Daſſelbe ift jetzt fertiggeſtellt und es wird nun noch der Koſtenanſchlag 
aufgeſtellt. 


jetzt als Standort für Wagen dient, endgiltig beſtimmt. 


z 1 Bau- und Möbel⸗ 
Tiſchlerarbeiten, reparaturen werden 
ſchnell und ſauber ausgeführt. 

M. Mondry, Werfkſtelle Tuchmacherſtr. 3. 
Wohnung Neuſtädt. Markt 20. 


Einen zuverläſſigen 


Nachtwächter 


und einen tüchtigen 
Stellmacher 
ſucht Ziegelei Antoniewo b. Thorn. 
Mehrere tüchtige 


horn. 


ſucht 


finden dauernd lohnende Beſchüftigung. 
Thorn. B. Doliva, 


Ben 
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Mk. Nr. 13, 35, 42 und 60. Littr. 


Die Zöglingsabtheilung unternimmt am 


5 an welchen in Tborn Jahr⸗ 
märkte abgetalten werden, und in der Zeit vom 15. bis 31. Juli in 

Uhr, ſowie an ſämmtlichen 
Sonntagen im Jahre von 4 bis 9 Uhr nachmittags gemacht werden 
dürfe, daß aber beſonders lauter und nervenangreifender Lärm, wie 


Als Bauplatz für den Petroleumſchuppen iſt nunmehr der 
Platz neben dem Ganott'ſchen Schiffsbauplatz gegenüber dem Pilz, welcher 


Als Schriſtſetzerlehrling 


findet ein mit den erforderlichen Schulkennt⸗ St 
niſſen ausgerüſteter, kräftiger Knabe aus guter x 
Familie zum 1. Juli er. eine Stelle. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


— Einen Lehrling 


J. Piatkiewioz, Bildhauer. 
Eine ordentliche Aufwartefrau 


oder Mädchen kann ſich melden im Laden 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


— (Uferbahn.) Heute gingen über Alexandrowo drei mit ruſſi⸗ 
ſchem Spiritus (49 Stückfaß) zur Weiterverſchiffung beladene Waggons 


hier ein. 

(Mit 
Holztrommel verſehen, ſind in den letzten Tagen einige Traften aus 
Galtzien hier eingetroffen. In den neuen ruſſiſchen Beſtimmungen 
über Holzflößerei auf der Weichſel, welche allerdings noch nicht in 
Kraft getreten ſind, iſt vorgeſehen, daß Flöße beim Begegnen und 
Vorbeilaſſen von Dampfern und Kähnen, ſowie bei Paſſiren von 
Krümmungen ſich durch laute Signale bemerkbar zu machen haben. Um 
dieſe Signale abzugeben, haben die Flößer in Galizien die hölzerne 
Trommel konſtruirt, die, mit einem hölzernen Schlegel geſchlagen, weit⸗ 
hin hörbare Töne abgiebt. 

— (Leichenfund.) Geſtern wurde in der Weichſel bei der 
Be die zweite Leiche der um Weihnachten vergangenen 


einem eigenartigen Inſtrument) einer 


Jahres bei Schillno auf dem Eiſe beim Schlittſchuhlaufen verunglückten 
drei Knaben gefunden. 

— (Steckbriefe.) Von der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn 
werden ſteckbrieflich verfolgt: der Maurergeſelle Gottlieb Iffländer, 
zuletzt vorübergehend in Mocker und Oſterode aufhaltſam, wegen ſchweren 
Diebſtahls und der Arbeiter Friedrich Chall aus Gremboczyn wegen 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle. 

— (Die Hundebeſitzer) machen wir in der heißen Jahreszeit 
darauf aufmerkſam, daß ſie ihre Kettenhunde mehrere Male am Tage 
mit friſchem Waſſer verſehen und ihre Hütten gehörig reinigen. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Geburtsſchein für Franz Bialkowski. Näheres 
im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen im Artushof ein Pappkarton mit 
Fleiſch und Wurſtwaaren. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,10 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt ſehr langſam. Die Waſſertemperatur be⸗ 
trägt heute 17 Grad R. — Abgefahren ſind die Dampfer „Hekla“ 
ohne Ladung und „Bromberg“ mit Bromberger Ladung und Spiritus, 
RN Honigkuchen und leeren Petroleumfäſſern, beide Dampfer nach 

ınzig. 


In polizeiliben Gewahrſam wurden 3 


Mannigfaltiges. 

(Die Kataſtrophe in Moskau.) Das zu Moskau 
am Abende des 30. Mai geſchehene Unglück iſt wohl das größte 
derartige der neueren Geſchichte. Vorgekommen ſind dergleichen 
Unfälle früher mehrfach; der große Zapfenſtreich bei der Drei⸗ 
kaiſerzuſammenkunft im September 1872 koſtete in Berlin eine 
Anzahl von Menſchenleben, und auch zu Königsberg i. Pr. iſt 
um das Ende der ſechziger Jahre bei dem dortigen Beſuche des 
damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm ein ähnliches Unglück 

geſchehen. In beiden Fällen handelte es ſich indeß um verhält⸗ 

nißmäßig wenige Opfer; umfangreicher war das Unglück bei 

dem Vermählungseinzuge des ſpäteren Königs Friedrich Wilhelm IV. 

und ſeiner Gemahlin im November 1823, das einige Hunderte 

von Menſchenleben gekoſtet haben ſoll. Das größte Unglück 
dieſer Art vor dem Moskauiſchen iſt wohl dasjenige zu Paris 
im Sommer 1770 geweſen, als das ſpätere Königspaar Lud⸗ 
| wig XVI. und Marie Antoinette dort ſeinen Vermählungseinzug 
n man hat nachher dieſes als ein Vorzeichen von dem 
Schickſal jenes Herrſcherpaares bezeichnet. Möchte hier diesmal 
das Omen fernbleiben! 


\ (Ueber die Verheerungen des Cyklons in 
| St. Louis) wird weiter berichtet: Der vom Wirbelſturm 
angerichtete Schaden wird auf 10 — 30 Millionen Dollar geſchätzt. 
In Weſt⸗St. Louis ſind bis jetzt 200 Leichen und in Oſt⸗St. 
| Louis gleichfalls 200 Leichen in das Schauhaus gebracht. Die 

Verwundeten zählen nach Tauſenden Obgleich die Sonne noch 
nicht untergegangen war, als der Sturm ausbrach, verfinſterte 

ſich der Horizont, als ob es Mitternacht geweſen wäre. Zwei 

Ockane trafen fich. Der zweite kam von Nordweſten. Der 

öſtliche Theil der Eads⸗Brücke iſt in den Miſſifippi geſtürzt. 

Der Sturm ſchnitt die Brücke durch, als ob ſie Papier geweſen 

wäre. In allen Theilen der Stadt brach Feuer aus. Da der 

Alarmapparat nicht arbeitete, ſo erfuhr die Feuerwehr nicht, wo 
ein Brand entſtanden war. Zudem war kein Waſſer da, weil 
der Wirbelſturm die Waſſerwerke vernichtet hatte. Auch ein 

Flügel des ſtädtiſchen Hoſpitals wurde vom Orkan zertrümmert. 

Die Kranken mußten anderwärts untergebracht werden, da der 

übrige Theil des Gebäudes jeden Augenblick einzufallen drohte. 

Große Geiſtesgegenwart entwickelte der Lokomotivführer eines 

Zuges auf der Chicago — Alton⸗Bahn. Als fein Zug ſchon die 

Brücke halb paſfirt hatte, erkannte er die drohende Gefahr. Die 
Wagen lehnten ſich nach der einen Seite, die Telegraphenſtangen 
ſchaukelten, und unter ihnen fielen die Steinmaſſen ſchon in 
den Fluß. Er gab vollen Dampf und kam noch glücklich über 
die Brücke, ehe fie auf 300 Fuß in den Miſſifippi ſtürzte. Der 
Thurm des Arbeitshauſes ſtürzte in das große Gebäude und 
machte ee dem Erdboden gleich. Es klingt unglaublich, aber 
von 1030 Inſaſſen, von welchen 750 irrſinnig find, iſt auch 
nicht einer getödtet worden. Einige wurden verletzt. Das Ver⸗ 
brecherelement bekam zum Glück keine Gelegenheit zum Rauben 
und Plündern. Eine Anzahl Diebe wurde verhaftet. Der 
verheerte Diſtrikt im Südweſten der Stadt iſt eine halbe engl. 
Meile breit und vier engl. Meilen lang. Auf den Prairieen 
von Illinois wurden mehr als 12 Perſonenzüge vom Sturm 
erfaßt und entweder in den Graben geworfen oder zum Still⸗ 
ſtand gebracht. Nach den ſorgfältigſten Schätzungen find in St. 
Louis 200 Perſonen getödtet und verletzt worden, in Oſt⸗St. 
Louis find dem Sturme 250 Todte und 300 Verwundete, in 
Centralia, Illinois, 42 Todte und 35 Verwundete, im Mount 
Vernon, Illinois, 5 Todte und 20 Verwundete, in der Gegend 
von Mexiko, Miſſouri, 13 Todte und 34 Verwundete, und in 
Vandalia, Illinois, 13 Todte und 25 Verwundete zum Opfer 
gefallen. Man kann die Bahn des Tornados klar ſehen. Augen⸗ 
zeugen, welche zur Zeit des Ausbruchs des Sturmes ſich am 
Miffiſippi befanden, verſichern, daß die trichterförmige Wolke, 
welche von Südweſten kam, ſich zu theilen und dann wieder zu 


f f welche die Schneiderei 
Zwei Lehrlinge, gut erlernen wollen, 
finden in meiner Werkſtatt Aufnahme. 
Sohezak, Schneidermeiſter, 


FC 
Als Verkäuferin ſucht eine Anfängerin 


ae Stellung in einem Ge⸗ 
ſchäft gleichviel welcher Branche. Näheres in 


der Expedition dieſer Zeitung. 
Kindergärtnerinnen und Bonnen, 


ſowie ein Ftubenmädchen werden von 
ſofort geſucht von 
J. Makowski. Seglerſtraße 6. 
in 9 4 für den Vor⸗ 
Ein Aufwartemädchen daa nr 
Mauerſtraße 36, 2 Treppen. 


ſtraße, ſtatt. 
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Vom 1. Juni ab 
bei günſtiger Witterung auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatze, bei ungünſtiger Witterung im 
Turnſaale der Knabenmittelſchule, Gerechte⸗ 


Rock. und Taillenarbeiterin 
findet ſofort Beſchäftigung bei 
Marie Hempel. Tuchmacherſtr. 7. 2 


gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


vereinigen ſchien, als ſie über den Fluß zog. Sie ſah aus, wie 


eine ungeheuere Waſſerhoſe. 


Neueſte Nachrichten. 

Neu Ruppin, 3. Juni. Bei der Reichstageftihwahl wurden 
bis geſtern Abend für Leſſing (frſ. Volksp.) 4678, für v. Arnim 
(konſ.) 2137 Stimmen gezählt. (Dieſe ſtädtiſchen Ziffern laſſen 
noch gar keinen Schluß auf das Ergebniß zu.) 

Köln, 3. Juni. Der Moskauer Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“ meldet, es werde dort behauptet, die Wagen: 
führer auf dem Chodynskyfelde hätten mit dem Werfen der 
Eßpackete den Zweck verfolgt, das Volk zum Anſturm und 
zum Ausrauben der Wagen anzureizen, um einen angeb⸗ 
lichen großen Fehlbetrag bei der Geſammtlieferung der 
Feſtbeköſtigung zu verbergen. Der Zar habe nach Erhalt 
der Unglücksmeldung die Feſtlichkeiten und beſonders ſein 
Erſcheinen auf dem franzöſiſchen Ballfeſt abſagen wollen, 
jedoch hätten die hohen Würdenträger den Beſuch aus 
politiſchen Gründen für nothwendig gehalten. 

Nom, 2. Juni. Der aus dem Lager Meneliks zurückgekehrte 
Major Salſa erklärte dem General Baratieri namens des ger 
fangenen Generals Albertone, der letztere beklage aufs tiefſte, 
nicht vor dem Kriegsgericht erſcheinen und Barattert vertheidigen 
zu können. 

Athen, 2. Juni. Berichte aus türkiſchen Quellen beſagen, 
daß bei Aufhebung der Belagerung von Vamos 75 Türken und 
40 Chriſten gefallen find. Die Lage auf Kreta iſt unverändert. 
Einige Muhamedaner haben in Kanea ein Haus in Brand geſteckt. 

Saſſari (Sardinien), 2. Juni. Infolge von Wolkenbrüchen 
iſt hier ein Haus zuſammengeſtürzt; 3 Perſonen wurden getödtet. 

Kairo, 3. Juni. Geſtern waren in Kairo 35, in Alexan⸗ 
drien 5 und an anderen Orten 45 Todesfälle an Cholera zu 
verzeichnen. In Kairo befinden ſich noch 162 Cholera⸗Kranke 
in Behandlung. Seit September vorigen Jahres find 3030 Er⸗ 
krankungen an Cholera vorgekommen, von denen 2523 einen 
tödtlichen Ausgang hatten. 

Havanna, 2 Juni. Die Aufſtändiſchen haben durch eine 
Dynamit⸗Bombe eine Lokomotive und einen Wagen der Saba⸗ 
nillas⸗Eiſenbahn in die Luft geſprengt; eine Perſon iſt getödtet, 
mehrere find verwundet worden; ferner haben die Aufſtändiſchen 
die Ortſchaften Puerta, Guira und Jamaika in Brand geſteckt. 
Ein Trupp griff Santiago de las Vegas, 20 Kilometer ſüdlich 
von Havanna an, wurde aber zurückzeſchlagen. Maceo ſteht 
mit 3000 Mann in Lomas. Das Anwachſen der Flüſſe be⸗ 
ginnt die Operationen zu hemmen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
— —é—yñ——— . ——— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht 
13. Juni.] 2. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—65 | 216—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—40 | 216—25 
Preußiſche 3 % Konſols 99—70 99—75 
Preußiſche 3½ % Konſolss 104—90 104 90 
Preußiſche 4% Konſols IR “2... 1106— 1]106—10 
Deutſche Reichsanleihe 3 t. . 99-40] 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% “ Vr... . 105— 1104-80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 2... — 67 —50 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe 66—40 66 —25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 5 100-25 100-30 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ũ ti 
Diskonto Kommandit⸗Ant heile J 208—25 208 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 0 170—25 | 170—20 
er gelber: Juni g . . . 1149— 148. —50 
ü / Wr‘ — — 
loko in Newyork. 72— 72 / 
Roggen: loko, „ l hie" 
e te EB 
SL en oe len er 114— — 
September ( 115—75 1 115—50 
Hafer? Junk 123— 123—50 
Eli F ER? 122 — 122— 
Rüböl: Juni 45— 45— 
Oktober 45—30 45—30 
Spiritus: „ 1 TR 2 1 Ze 
Ber lot? a er — ar 
70er lou ee 33 0 —B 
Dunn! Hile .I 38—30] 38—30 
70er September 38-70] 38—70 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 2. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. loko ſtill. Zufuhr 5000 Gekündigt — Liter. Loko 


Liter. 
kontingentirt 5320 Mk. Br., —.— Mk. 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32 80 Mk. Gd., —— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 2. Juni. 

Eingegangen für D. Francke Söhne durch Dombrowski 4 Traften, 
1314 Kiefern⸗Rundholz, 1485 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
2 kieferne einfache Schwellen; für Fr. Bengſch durch Schrödter 3 Traften, 
1532 Kiefern⸗Rundholz, 3 eichene Rundſchwellen, 103 eichene einfache 
und doppelte Schwellen; für Jul. Schutz durch Zaremski 2 Traften, 420 
Kiefern⸗Rundholz, 194 fieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 413 
kieferne einfache Schwellen, 500 Tannen⸗Rundholz, 67 tannene 4 
für Nathan Kiehl durch Spira 5 Traften, 1590 Kiefern⸗Rundholz, 173 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 11 kieferne Sleeper, 957 
Tannen⸗Rundholz, 900 tannene Balken, 108 Rundelſen; für P. Sachter 
durch Hirſchfeld 3 Traften, 2018 Kiefern⸗Rundholz, 19 Rundtannen, 5 
Rundbirken; für J. S. Roſenblatt durch ah 2 Traften, 1088 
Kiefern⸗Rundholz; für Leo u. Co. durch Weinreich 2 Traften, 1752 
Kiefern⸗Rundholz; für C. Rothbaum durch Weinreich ½ Traft, 184 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5 kieferne Schwellen, 192 
Eichen⸗Rundſchwellen, 2 Eichen⸗Doppelſchwellen, 446 Rundelſen; für 
C. Müller durch Birnbaum 3 Traften, 1566 Kiefern⸗Rundholz; für Jul. 
Schulz durch Weiner 4 Traften, 901 Kiefern⸗Rundholz, 485 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 8 kieferne einfache Schwellen, 464 
Tannen⸗Rundholz, 59 eichene Plancons, 3 eichene einfache Schwellen, 
1140 Rundelſen, 8 Rundeſchen, 12 Rundbirken, 10 Espen. 


* 


Radfahrer-Verein „Vorwärts‘ 


’ von 1889. 
ktem. Heute, Donnerſtag Abend 9 Uhr 


te die Turnübungen | Zitzung 
im Schützenhauſe. 
Feſtſtellung der Meldungen zu dem 
und Bromberger en 5 
Der Vorſtand. 
1 5 Zim. u. Zub., 
Eine Balkonwohnung, Dederner, u; 
auch ohne Pferdeſtall, vollſt. renov., vom 1. 
Juli zu vermiethen. Brombergerſtr. 56, 


Der Vorſtand. 


> elegant möblirte Zimmer nebit Nabinet 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, II. 


Gd., —— Mk. bez., loko nicht 


und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 


8 


Nach langem, ſchweren Leiden 
ent ſchlief ſanft heute Nachmittag um 

½6 Uhr mein theurer Mann, unſer 
guter Bruder, Onkel und Großonkel, 
der Beſitzer 


Ernst Güte 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefgebeugt an 
Mocker den 2. Juni 1896 
die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag 
den 5. Juni Nachmittag um 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus nach dem 

St. Georgen⸗Kirchhofe ſtatt. 


Rund herum 


preisen alle Hausfrauen die Vorzüglichkeit 
des Kaffeegetränkes, bereitet mit Zusatz von 
Weber’s Carlsbader Kaffeegewürz, dem edel- 
sten Kaffeeverbesserungsmittel der Welt. 


Elys ysium 


Cafe- aka 


Brombergerstr. 56 1 
empfiehlt ſeinen : 


ſchöngelegenen Garten 


Nachruf. 


Am 2. Juni wurde nach langem, ſchweren Leiden durch den Tod aus 
unſerer Mitte geriſſen der frühere Amts⸗Sekretär 


Herr Ernst Theodor Ludwig Güte 


aus Mocker. 
Der Entſchlafene gehörte ſeit langer Zeit dem Gemeindekirchenrath an 
und hat ſtets reges Intereſſe für die Wohlfahrt unſerer Gemeinde gezeigt. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Thorn den 3. Juni 1896. 


Der Gemeinde-Kircheurath von St. Georgen. 


8 


f 
f 
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** 


5 mit Kegelbahn c. 
5 zur gefälligen Benutzung. 5 
= Diverfe Biere und Mein, 5 
„ Gaibowle) u. ſ. v. 
5 Kalte und warme Spe iſen 

& zu jeder Tageszeit. 
* K 
* 


affee ann friſchen Kuchen & 
von 6 Uhr früh. 35 


Re he 


im ganzen und zerlegt empfiehlt billigſt 
M. H. Olszewski. eee 


Restaurant Coppernikus, 
Neustädt. Markt — 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der Grau⸗ 
denzer Gewerbeausſtellung werden in der 
Zeit vom 15. Juni bis 1. Auguſt d. Is. an 
jedem Donnerſtage und una auf 
ſämmtlichen Stationen der Bahnſtrecken 
„Schneidemühl— Thorn — Oſterode i. Oſtpr.“ 
„Kobelnitz— Inowrazlaw — Thorn“ 


x 2715 u EEE Fa 
„Inowrazlaw— Bromberg —Maximilianowo Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend le mei 
und „Bromberg —Culmſee —Schönſee“ geeh ? 9 en re 


Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum Preiſe neu übernommenes Restaurant 


der einfachen „Perfonenzug Fahrkarten nach zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Beſtreben ſein, durch Verabreichung 
Graudenz ausgegeben werden, welche zur ſtets guter und ſchmackhafter Speiſen wie Getränke allen Anforderungen zu genügen. Um 
Rückfahrt noch am 3. Tage, den Tag der geneigten Zuſpruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll 


Löſung als erſten gerechnet, gelten. FR 0 
8 chulz. 


D- und Schnellzüge dürfen weder bei der 
Hin⸗ noch bei der Rückreiſe benutzt werden. 

Kein Gepäckfreigewicht. Keine Fahrtunter⸗ 
brechung. Für Kinder gelten die ſonſt üb⸗ 
lichen Ermäßigungen. 

Näheres iſt bei den Fahrkarten-Ausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren. 
Bromberg den 29. Mai 1896. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Bern 


Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 


Wagentuche, Wagenripse, 
Nathsehnur, Polsterleinen und Ledertuch, 
——— farbige Livree- und Uniformtuche, 
empfiehlt in grosser Auswahl die Tuchhandlang 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


8 [ei 

2 Zum Jahrmarkt = 

2 5 beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu @ * 
Löwenwarter & Cie. S empfehlen J Fandı da ‘e = 
(Commandit-Gesellschaft) 7 1 8 
| 4 Mailänder Schmuckwaaren-Lag 1 

et ta (9 5 Yeckauf ed Haaren Laber. 1: 
r und städtischer 0 7 erkauf echter Achmuckſachen. 2 
Krankonanstalten, offerirt Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, W = 
COGN AC 2 Bernſtein, Elfenbein, Jet, Stembänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 3 
Yon vielen A 3 reuze und Ohrringe. 8 
Anf ae ce, Ein Poſten Cigarrenſpitzen in echt Meerſchaum und Bernſte in. ca 

* zu M. 2,— pr. FI. 5 3 Grosses Lager in eehten Köorallen-Sehnüren, = 
en u N von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur 3 
* „ * * „ „ 3.50 „ „ lautet: Der al ES Grosse Neuheiten in 50 Pfennig-Brochen. .. 
Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 3 Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. = 
Krane 1 Bi nd vom chem“ = Mein Geſchäft ift gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der Firma iM „ 
Kü AR ie 08 und 6 eirachten. L 2. Fauda aus Leipzis. Ich mache die geehrten Herrſchaften darauf auf; . 
ar ig he bei Herrn fer. merkſam, auf die Firma zu achten. E 
Stand: Neuſt. Markt. Bei brillanter Beleuchtung bis abds. 10 Uhr geöffnet. MT 


mann 2 sowie zeug: A.Guksch. 


2 Rehblü itter * 


wie Rehbrüste 


verkauft zum . en 
M. H. Olszewski. 


Maibowle 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Bestes türk. Pffaumenmus ö 8 
pr. Pfd. 20 Pf., für Wiederverkäufer billiger, ot 
en P. Begdon, Gerechteſtr. Ben 2 0 I I en irne 
Ein Wagenpferd (6-7 ].) 


zu eee 
„Kusel, Brückenſtraße. 


Ein 11 Einſpänner⸗Fuhrwerk ö 
iſt ſtets leihweiſe zu haben bei 5 
5 
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Blousen u. Joupons 


in hocheleganter Ausführung 
in Battiſt, Mahair u. Seide 


5 empfehlen in größter rg 


werden der vorgerückten Saiſon wegen 


zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Lewin & Lillauer, 
Altſtädter Markt 25. 
HOROTOHGHGOHOHONGHHORNGN:OH:S 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Zimmerpolier 
findet fofort 1 7 78 Beſchäftigung für 
Sommer und Winter bei 


E. & C. Koerner, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Bütow, Pommern. 


zrtorin für den Vormittag u. zum 
| Anfwärterin Austragen von Backwaaren 
geſucht. Culm. Chauſſee . Otto Czenkusch. 


E. Marquardt, Innungsherberge. 


Ziegel- u. Dachsteine 


in 1 Farbe (Maſchinenarbeit) offerirt 


Dampfyiegeli Zlotterie 


Gesindedensihi cher, 


Rohn- und Deputat- 
bücher 


find zu haben 


a PU 


Ein junger gewandter 


Bauſchreiber, 


welcher der Buchführung mächtig iſt, kann ſo⸗ 
fort eintreten. Meldung unter Beifügung der 
8 Gehaltsanſprüche bei 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. F. & C. Koerner, 
eamter ſücht möbl. Wohnung von 2 Maurer- und Zimmermeiſter, 
Zim. Adr. u. 100 i. d. Exp. niederzulegen.! IRRE Bütow. N 


Prad und Verlag von C. Dombromäli in Thorn. 


Thorn, am Bromberger Thor. 
Täglich: 


2 Grosse Vorstellungen 


BEN 4, 6 und abends 8 Uhr: 


Auftreten der 


berühmten Fuss-Künstlerin 22 


n arie Hausmann, 
ohne Arme und Hände geboren, in ihren großartigen Leiſtungen in weiblichen Handarbeiten 
ſowie Schreiben und Zitherſpiel mit den Füßen. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Deutſcher 


Privat-Beamten-Verein. 
Zweigverein Thorn. 


Monats: Derfammlung 


Freitag den 5. Juni cr. 
abends 8¼ Uhr 
im Schützenhaus e. 


Um pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Es kommen intereſſante 
und wichtige Gegenſtände zur Berathung. 

Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Im Garten des 


Restaurant Reichskrone, 
Katharinenſtr. 7. 


2 Täglich Auftreten za 
Berliner BE 


Variete. Enſembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
abet, 


EDDIE 
Neu! Ohne Konkürrbaz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen 
5 ai 


OO Oo» 
Einmaliges 155 hr 


Gebr. Pauli, Gesangsduettisten. 


Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn⸗ u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf. 

Schnittbillets von 9 Uhr ab à 20 Pf. 
Täglich neues Programm. 

Es ladet hierzu ergebenſt ein 


heel. 
Ziegelei - Park. 


Heute Donnerſtag: 


Sprigkuden. 


Jedes Quantum kl. gr. 


Stachelbeeren 
kauft Heinrich Netz. 


Weg. Aufg. der Jagd zu 
verk. . guter deutſcher 


8 2 Hühnerhund, 


RE braun, langhaarig i. 4. Felde. 
EEE Näh. i. d. Expedition d. Ztg. 
ut m. Woh. v. 2. Z. n. Burſchengl., a 

W. . Remiſe v. 1. Jult z. 
vermiethen Gerſtenſtraße 13. 

ine ordentliche Frau oder Mädchen als 

Aufwärterin geſ. Frau Otto, Gerechteſtr. 23. 

Ein Pferdeſtall zu verm. Brückenstr. 14. 
Zu erfragen bei Sultz, Mauerſtr. 22. 


Hnnsbefiber-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange 
Laden mi en 1500 Mt. Eliſabethſtr. 4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
6 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Mellienſtr. 103. 
68.2. €, 1200 M. Mellien: u. Ulanenſtr. Ecke. 


6 Zimm, 1. Etg., 1100 Mk. Mellienſtr. 89. 


6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Brückenſtr. 8. 
6 Zimm., 1 Etg., 900 Mk . 395 
Zimm., 2. Eig., 850 Mk. Baderſtr. 2. 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2 Eta., 800 Mk. . 8 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 
6 Zimm., 1. Eig. 750 Mk. Genen 6 
4 Jim Erd eſch., 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 
„Part, 525 Mt. Baderſtraße 2. 
4 ame 35 Etg., 540 Mk. Baderſtraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 ME. Eliſabethſtr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mt. Seglerſtr. 22. 
4 Fun, 3. Etg., 380 Mk. Strobandſtr. 6. 
33 imm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerſtr. 29. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
2 Zimm., 270 Mt. ein 12. 
4 Zimm., 2. 890 240 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Zim., 3. E 210 Mk. Baderſtraße 22. 
1 n „Erdgeſckoß, ar Fe Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 i Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Zimm., Kellerw., 170 Mk. Strobandſtr. 6. 
2 Zimm., 1 50 ME. en 43. 


ES} 


2 m. Pan. 1. N 30 Mk. Gerberſtr. 18. 

2 möbl. Zim., 1. Et., 30 Mk. Schloßſtr. 4. 

2 möbl. Zimm. Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 

1 > ven 105 15 Mf. mil. Schloßſtr. 4. 

Su „10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Babe all, eee 
1 Bierdeftall, Schulſtraß ße 20 


die Direktion. 


Landwehr 


Sonnabend den en 6. Juni d. J. 
abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 
im Schützenhauſe. 
Der erste Vorsitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 4. Juni 1896 
nachmittags 5 Uhr: 


6. Abonnements⸗Concert 


vom Muſikkorps Ela ER 


2 Cate 25 Pf. 
7 Uhr ab 15 Pf. 
Kegel, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus- Garten. 


Donnerſtag den 4. Juni er.: 


Großes Militür⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie - Regiments 
von De (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets zu 25 Pf. 

Programm u. a., Ouverturen: 
Michel Angelo v. Gade u. Figaros Hochzeit 
v. Mozart. Fantaſien: „Die Walküre“ von 
Wagner und „Der Bajazzo“ v. Leoncavallo. 
Brigade Kettler, Marſch für vier Herolds⸗ 
u. vier Engelstrompeten von Hiege. 


Hiege, Stabshoboiſt. 
Tivoli- Garten. 


Donnerſtag den 4. Juni er.: 


Grosses Militär-Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pommerſches) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr abends. ag 
Entree à Perſon 25 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets à Perſon 15 Pf. 

Rieck, Stabshoboift. 


Eine ſchwarze, 

tene Vrieftaſcht 
mit 100 Mark Inhalt und fur Finder werth⸗ 
loſen Papieren verloren gegangen, Abzugeb- 
bei Schwarz, Thorn, Neuftadt. Der Finder 
kann die 100 Mark als Belohnung behalten. 


Ein meißer Teckel 


mit ſchwarzem Fleck auf dem Kopfe hat ſich 
verlaufen. Gegen Belohnung abzugeben 


Schießplatz⸗Verwaltung Thorn. 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis ⸗-Couran 
(One Verbindlichfeit). 


vom g, 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 2./6. bisher 


Mark Mark 
Weſzengries Nr. I 14,6% 14,80 
Weizengries Nr. 2 13,60 13,80 
Kaiſerauszugmehl . . 15, — 15,20 
Weizenmehl 000 14,.— | 14,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 | 11,80 
Weizenmehl 00 gelb Band | 11,20 11,40 
Weizenmehl 0. * 0,80 
Weizen⸗Futtermehl 4.60 4,60 
Weizen⸗Kleie 4,20 4,20 
Roggenmehl 0 9,60 10,20 
Roggenmehl 0/1. 8,80 9,40 
Roggenmehl I. 8,20 880 
Roggenmehl II 6,— 6,60 
Commis⸗Mehl 8— | 8,60 
Roggen⸗Schrot 7,60 
Roggen⸗ Kleie. 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,— | 12,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12,.— | 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11,.— 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 10,.— 9,70 
Gerſten⸗Graupe grobe. 9,— 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,70 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,20 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 8,70 8,20 
Gerſten⸗Kochmehl. 6,40 6,40 
Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Buchweizengrütze J 14, — | 14,— 
Buchweizengrütze II. 13.60 13,60 
Täglicher Kalender. 
a 
S Y S € — 
1896. S 3 3 3 3 8 3 
5 S =|8 2|E 
S 5 S 58 
Jun — —-—— 4 5| 6 
7 8. 910111213 
1415161718119 20 
212223 24 25 2627 
2829 30 — — — — 
a En — —— 1 2 31 4 
5 6878 91011 
1213141516 1718 
1920212223 24 25 
26 27 28 29 3031 — 
Auguſt——— —— — 1 
213 45 61718 


Hierzu Beilage, 
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Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 4. Inni 1896. 


Peutſcher Reichstag. 
95. Sitzung vom 2. Juni 1896. 

Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, Graf von 
Poſadowsky und v. Bötticher. 

Das Haus nahm heute ſeine Arbeiten wieder auf und erledigte in 
erſter Leſung den Nachtrag zum Reichshaushaltsetat in Verbindung mit 
der erſten Berathung des Nachtrags zum Haushalt der Schutzgebiete, 
ſowie des Geſetzentwurfs wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 
Verwaltungen des Reichsheeres und des Auswärtigen Amts, ſowie der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Abg. Haſſe (natlib.) tritt für die 
Uebertragung der Landeshoheit über Neuguinea auf das Reich ein, da 
die jetzigen Zuſtände dort unhaltbar ſeien. Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.) 
bedauert, daß der Neuguinea⸗Geſellſchaft in dem mit ihr abgeſchloſſenen 
Vertrage das Monopol der Arbeiteranwerbung belaſſen werde, ift aber 
im Uebrigen mit dem Wechſel in der Landeshoheit einverſtanden. Abg. 
Barth (freiſ. Ver.) iſt gegen die Uebertragung der Landeshoheit auf 
das Reich, gleichviel ob dies auf Grund des vorliegenden oder eines ab⸗ 
geänderten Vertrages geſchehe, da es nicht angezeigt ſei, die ſelbſtſtändige 
kaufmänniſche Verwaltung in Neuguinea zu beſeitigen. Abg. Graf 
Arnim (Reichsp.) betont, daß der Vertrag mit der Neuguinea⸗Geſell⸗ 
ſchaft allerdings einer Prüfung unterzogen werden müſſe. Die Bedeu⸗ 
tung der dortigen Kolonien ſei jedoch groß, die Angelegenheit müſſe 
daher nicht reiflich erwogen werden; es wäre wünſchenswerth, wenn im 
Nie eine neue Vorlage über Neuguinea gemacht würde. Abgeordneter 
Richter (freiſ. Volksp.) führt aus, wenn das Reich wirklich noch Geld 
übrig habe, jo ſollten wir es nicht an einer ſolchen Stelle anlegen, wo 
ſeine Verwendung nicht lohne. Der vorliegende Vertrag ſei derart, daß 
er ſelbſt Kolonialſcwärmern nicht gefalle. Er halte es für angezeigt, 
die Sache noch der Kommiſſion zu überweiſen, fie ſolle vielmehr gleich 
im Plenum abgelehnt werden. Der Direktor der Kolonialabtheilung 
Kayſer hebt hervor, daß die Neuguinea⸗Geſellſchaft unter den jetzigen 
Verhältniſſen keine erſprießliche kulturelle Thätigkeit mehr ausüben könne, 
wenn fie die Hoheitsrechte behalte. Auch die oft: und ſüdweſtafrikaniſchen 
Geſellſchaften hätten ſich nach kurzen Erfahrungen ihrer Hoheitsrechte 
wieder entäußert. Sei das Reich im Beſitze der Hoheitsrechte, ſo könne 
es viel leichter geordnete Zustände herbeiführen. Bezüglich des Ver: 
trages mit der Neuguinea⸗Geſellſchaft weiſe er darauf hin, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft große Summen im öffentlichen Intereſſe verwendet habe. Es 
handle ſich hier um ein Gebiet, von dem thatſächlich noch Großes zu 
erwarten ſei. Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) tritt für die 
Kolonialpolitik im allgemeinen ein, erklärt aber hinſichtlich des Vertra⸗ 
ges mit der Neuguinea⸗Geſellſchaft, daß die Sache nicht klar ſei, fie 
müſſe daher bis zum Herbſt vertagt werden. Infolge der Beſorgniß des 
Redners, daß man für die Repräsentation des Reiches bei der Mos⸗ 
kauer Krönungsfeier noch mit einer Nachforderung kommen könne, weiſt 
der Stagtsminiſter Frhr. v. Marſchall darauf hin, daß früher der⸗ 
artige Ausgaben dem Reichstage ſtets zu nachträglicher Genehmigung 
unterbreitet worden ſeien; das wäre auch diesmal geſchehen, wenn nicht 
gerade aus anderweitigen Gründen ein Nachtragsetat erforderlich ge⸗ 
weſen wäre. Direktor Kayſer bemerkt auf eine Aeußerung des Abg. 
Beckh (ſüdd. Volksp.), daß im Kolonialdienſt norddeutſche Beamte den 
ſüddeuͤtſchen nicht vorgezogen würden. Abg. Bachem (Etr.) iſt für die 
Ablehnung des auf Neuguinea bezüglichen Theiles des Nachtragsetats, 
wünſcht aber gleichwohl die Prüfung des Vertrages durch die Kom⸗ 
miſſton. Abg. Freeſe (freiſ. Ver.) ſpricht ſich für die Ablehnung, Abg. 


Graf Arnim (Reichsp.) für die Ueberweiſung der Vorlage an die Roms 


miſſion aus. Der Nachtragsetat wird ſodann mit den Anlagen der 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr: Zweite Leſung der beantragten 
Geſetzentwürfe über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Der hieſige Magiſtrat und 
die Gasbau⸗Kommiſſion hielten eine gemeinſchaftliche Sitzung zur Be⸗ 
ſprechung des Kontraktes wegen des Baues der Gasanſtalt ab, nach 
welcher mit dem erſchienenen Vertreter des Unternehmers Auguſt Klönne 
aus Dortmund, Herrn Bennighoff, der Vertrag abgeſchloſſen wurde. 
Die Geſammtbaukoſten ſtellen ſich auf 120000 Mark, und entfallen dann 
auf die Meiſterwohnung mit Werkſtatt 8337 Mark, die Betriebsgebäude 
16 688 Mark, gastechniſche Apparate 3902 Mark, Stadtrohrnetz 41093 
Mark, im ganzen 105211 Mark. Zur Beſchaffung von 120 bis 150 
Gasuhren ſind ca. 5000 Mark erforderlich, für die Umzäunung des 
Etabliſſements 1500 Mark, für die Anlage eines Brunnens auf dem 
Grundſtücke 2000 Mark, für Herſtellung eines Zufuhrweges, Planirung, 
Entwäſſerung 1700 Mark, Entſchädigung an den Hauptlehrer Nawrotzki 
für Abtretung ſeines Dienſtlandes 300 Mark und zur Anlage eines Ab⸗ 
ortes, Verzinſung des Baukapitals u. ſ. w. 2288 Mark. Als Bauplatz 
für die Gasanſtalt iſt ein an der Thorner Chauſſee liegender, der Stadt⸗ 
Kommune gehöriger Garten in Ausſicht genommen worden, deſſen Nutz⸗ 


nießung bisher dem Hauptlehrer an der evangeliſchen Schule Na vrotzki 


zuſtand. Die Gasanſtalt wird nicht, wie bisher angenommen, am 
15. September, ſondern erſt am 1. Oktober cr. in Betrieb geſetzt werden. 
Das Darlehn wird die preußiſche Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien Geſellſchaft 
zu Berlin gegen 3,50 pCt. Zinſen, 1,15 pCt. Amortiſation und 0,10 
pCt. Verwaltungskoſten hergeben. Die Genehmigung des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes in Marienwerder zur Aufnahme der Anleihe erfolgte am 
19. Mai d. J. mit der Begründung, daß das an der hieſigen Stadt⸗ 
Kommune in Ausſicht genommene Unternehmen für zweckmäßig und 
nutzbringend erachtet wird. In wenigen Tagen wird mit der Aus⸗ 
führung des Projektes begonnen. Der langerſehnte Wunſch einer beſſe⸗ 
ren Straßenbeleuchtung geht ſomit nun endlich in Erfüllung. — Beim 
Herunterlaſſen von Schrotſäcken von der Mühle hatte ſich ein hier in 
Arbeit ſtehender Müllergeſelle gegen eine nach außen aufſchlagende Thür 
gelehnt, welche in den Angeln nicht feſtſaß und nachgab, infolge deſſen 
der Geſelle rücklings hinunter auf einen unten ſtehenden Wagen fiel. 
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Er zog ſich einen Oberſchenkelbruch zu, weshalb ſeine Aufnahme in ein 


Krankenhaus erfolgen mußte. — An Stelle des Malers Otto Franz iſt 
der Maler Reinhold Franz als Vertrauensmann aus der Klaſſe der 
Arbeitgeber für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Da auch der Stellvertreter Kaufmann Obermüller den hieſigen 
Ort verläßt, iſt noch die Neuwahl eines Stellvertreters erforderlich. — 
Der hieſige katholiſche Lehrerverein hielt am 2. d. Mts. in der erſten 
Klaſſe der katholiſchen Stadtſchule eine Sitzung ab, in welcher der Lehrer 
Lipowski aus Mlewo einen Vortrag hielt. — Im hieſigen Privatkranken⸗ 
hauſe ſind im vergangenen Monat Mai d. J. 17 Kranke aufgenommen 
und auch 17 daraus als geheilt entlaſſen worden. 

Tilſit, 31. Mai. (Hofprediger Stöcker) hat am Sonnabend im 


großen Saale der Bürgerhalle vor einer ſolch' großen Volksmenge ger : 


ſprochen, wie ſie die Bürgerhalle ſelten bisher geſehen hat. Und dabei 
war der Beifall ein ſo einhelliger und ſtürmiſcher, daß man annehmen 
muß, Stöcker, der Vielgeſchmähte, hat hier viel Anhänger. Selbſt aus 
den benachbarten Städten waren die Leute berbeigeeilt. Den Vorſitz 
führte der bekannte konſervative Rechtsanwalt Meyer⸗Tilfit, der die Ver: 


ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete. Hofprediger 
Stöcker ſprach über „Chriſtlich⸗ſoziale Reform“ und führte aus, daß die 
ſoziale Frage im Mittelpunkte des öffentlichen Intereſſes ſtehe. Sehr 
wenige wüßten aber trotzdem, was die Chriſtlich⸗Sozialen eigentlich 
wollten. Was man von ihnen wiſſe, ſtamme durchweg aus der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Preſſe, die an Unwahrheiten das Großmöglichſte leiſte. Bei 
der Nachricht, daß er nach Tilſit kommen werde, hätten ſich ja auch 
hieſige Blätter wenig liebevoll mit ihm beſchäftigt, aber er nehme ihnen 
das nicht weiter übel; denn erſtens verſtänden fie feine Perſönlichkeit 
wohl nicht beſſer, und dann hätte ihm auch etwas gefehlt, wenn hier die 
bekannten Angriffe ausgeblieben wären. Er wolle auf die letzteren 
nicht weiter eingehen, nur der einen Behauptung, daß er das König⸗ 
thum zu untergraben ſuche, glaube er wegen ihrer Lächerlichkeit Er⸗ 
wähnung thun zu müſſen. Noch niemals ſei in Berlin ein ſo begeiſter⸗ 
tes Hoch auf Se. Majeſtät erklungen als in der chriftlich⸗ſozialen 
Verſammlung, in welcher er kürzlich über das bekannte kaiſerliche Tele⸗ 
gramm ſprach. Es könne überhaupt niemand treuer an dem Herrſcher 
bängen, als die Geiſtlichen, aber ebenſo ſei es auch die grundſätzliche 
Pflicht jedes charakterfeſten Menſchen, ſich ſelbſt treu zu bleiben. Dies 
müſſe ſich vereinbaren laſſen, ſonſt würden wir eine geſinnungsloſe 
Nation; aber feſtzubalten fei, daß die ſoziale Frage nur durch eine 
ſtarke Monarchie gelöft werden könne. Redner ging nun auf die Zeit 
vor fünfundzwanzig Jahren ein. Der große Krieg wäre im Jubiläums⸗ 
jahre namentlich in zwei Büchern vortrefflich geſchildert; aber eins ver⸗ 
miſſe man in dieſen Werken faſt ganz, und das ſei gerade ein ſo 
betrübendes Zei ven unſerer Zeit, — es ſei kaum des ſtarken religiöfen 
Geiſtes gedacht, der damals alle deutſchen Gaue durchzog, und demnach 
ſei er als die wichtigſte Vorbedingung zu den glorreichen Erfolgen ans 
zuſehen. Dies ſei von allen großen Männern damaliger Zeit und 
namentlich auch von Seiten unſerer Feinde anerkannt. Redner ſchildert 
eine Unterredung, die er gleich nach dem Kriege als Militärpfarrer in 
Metz mit Franzoſen hatte. Auch hier wären die Worte gefallen, die 
man während des Feldzuges gar oft hören konnte: „Ihr mußtet ſiegen, 
denn Ihr kämpftet mit Gott für eine gerechte Sache!“ (Einige Sozial⸗ 
demokraten, die darüber lachten, wurden ſo energiſch zurechtgewieſen, 
daß ihnen das Lachen verging). Wenn man nun, ſo fuhr der Redner 
fort, die damalige Zeit mit den heutigen Zuſtänden vergleiche, jo müſſe 
auch das blödefte Auge erkennen, daß vieles anders, aber nicht beſſer 
geworden ſei. Wo vor fünfundzwanzig Jahren Einigkeit und Be⸗ 
geiſterung für die gemeinſame Sache herrſchte, da zeigt ſich jetzt eine 
Zerklüftung auf allen Gebieten, im politiſchen, wirthſchaftlichen und 
ſozialen Leben, und das Verſtändniß von der Mact der Gottesgedanken 
ſei immer mehr geſchwunden. Gleich nach dem Kriege wäre es bergab 
gegangen; durch ſeine baldige Ueberſiedelung nach Berlin wäre ihm 
Gelegenheit geboten, dies aus der Nähe zu beobachten. Nach drei⸗ 
jähriger ſtiller Vorarbeit hätte er zum 3. Januar 1878 die erſte Volks⸗ 
verſammlung einberufen. Freilich wären hier noch die Sozialdemokraten 
bei weitem in der Uebermacht geweſen, aber von dieſem Tage datire die 
chriſtlich⸗ſoziale Partei, 

Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Juni. (Unglücks fall. Todesfall.) 
In Mojczy bei Kielce wurde infolge Brandſtifſtung eine Mühle einge⸗ 
äſchert. Vier Perſonen fanden in den Flammen den Tod. — Der be⸗ 
kannte Warſchauer Geldmann Goldfeder iſt verſtorben. Er war Eigen⸗ 
thümer eines ſehr großen Bankgeſchäftes und hat durch Wohlthätigkeit 
in großem Stile viel Gutes bewirkt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


201 


Die Schwimmanſtalt 


des Infanterie Regiments von Borcke (4. 
Pommerſches) Nr. 21 im Teiche an der 


Wegen vorgerückter Saiſon 


| In Anfertigung W jcheſ Art E ottiiie“ Gräefe 


Damen- Garderobe gabe 2. 
unteren Anſchlußredoute des Brückenkopfes 2 — 
wird in den nächſten Tagen eröffnet. Auch Dr. Clara Kühnast 
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dem Zivilpublikum iſt der Beſuch der An⸗ 9 | L G S 2 | 
ſtalt geſtattet und zwar koſtet eine Abonne- Elisabethstrasse 7 
ments⸗Karte für Schwimmſchüler im 1. Jahr 5 1; at 1 a 
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Freiſch zah 4 3,25 M, Künstliche Gebisse. 


3 Mark, Tageskarten koſten 10 Pf. — Die Berli ferdelotteri iel ee FF 
. i jederzei er S i 1 Zie ay 1 
Karten ſind jederzeit auf der Schwimmanſtalt zu ganz bedeutend herabgeſehten Preiſen. ee n Be 1 110 7 Freiburger Geld-Lotterie, 


beim Bademeiſter zu haben. Die Schwimm⸗ 8 . 7 8 ; 
Thorner Schirmfabrik dur“ Berliner Gewerbeausfiellungs- Paige St. 50000, Ziehung am 12, 


anſtalt iſt geöffnet an den Wochentagen von EN ; Juni er. Los 395 
6—11 vormittags und 1720 nachmittags, 41,10 un- noch unbeſtimmt, ar 175 er uf nr 415 ' 
an Sonn- und Feiertagen von 6—9 vorm. iooı 92 1 1 terien ae en auptgew. 
S Feiertag m Rudolf Weissi u find zu haben in der a a 9 1 39.000, Lose 4 Mar 
„10 empfiehlt die 


Wir bitten Sie, Br cken - und Breiteſtrußen-Eck e. Expedition der „Thorner Preſſe,“ Hauptagentur Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 
machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: | Katharinen- u. Friedrichitr..Edte. Gelenenheitskauf.. 
II. Walter Brust, Thorn 6 egen E SKaul. 


Bergmann’s 
1 „ Fahrrad-Handlung Billi 14 


Carbol - Theerschwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul . +Reparatur-Werkstait 
A u Ein ganz neuer Schuppen, 
101 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 


FF ¶—— EEmann aEnECswEr eu en sem masr Te 
h (Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 7 72 
. iſt eie er 1 774 gegen ! 0 | { I über ef el ! 0 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenballeulage in 
Be Dritener, Finnen, Blattchen, e N Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, er 
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bei Adolf Leetz und Anders & Co. ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


Miethskantrakts⸗ 


verkaufe von heute ab 


Bin zu dem Jahrmarkte wieder eingetroffen mit einer großen Auswahl 


emaillirter Kochgeschirre 
aller Gattungen, 


Was ist Feranolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- Thalenſer Fabrikat von bekannter Haltbarkeit, 
sames Fleckputzmittel, wie es die und verkaufe zu ganz billigen Preiſen. Mein Verkanfsſtand befindet ſich auf dem Neuft. E J ormulare 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht J Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. Fritz Albrecht N ſowie 
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nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- ER 
sondern selbst Flecken von Wagenfett — 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen. 
= Preis 35 und 60 Pf. = 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E, Kühlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 
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Erſte Damburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. % Bestandtheile: Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 35 
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hat billig abzugeben erſtklaſſiges Fabrikat, Wasch- l. Plättanstalt Er e ne Diner an ve 
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ee ind Wire e Gustav Oterski, Hofſtraße Nr. 3. von 9 5 Näheres Kaffee⸗Röſterei, Neuſt. Markt. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


